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Telegraphiſche Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 15. Sept. Das Kommiſſorium in der heſſiſchen 
Angelegenheit iſt verlängert worden, damit dem Bundestage von demſelben 
über die betreffenden Zuſtände Bericht erſtattet werde. 


Paris, 15. September, Abends s Uhr. Heute fand die feierliche Grund: 


ſteinlegung für die Centralhalle ſtatt. Der anweſende Präſident der Nepu⸗ 
blik ſprach bei dieſer Gelegenheit: es werde Frankreich mit Hülfe Gottes 
und guter Bürger hoffentlich ein ſolides, geſellſchaftliches Gebände erhalten, 
welches gegen Gewaltſamkeiten und gegen die Beweglichkeit menſchlicher Lei: 
denſchaften ſchützen werde. Die Ceremonie wurde ungeſtört um 2 Uhr be⸗ 
endigt. — Departement Ardeche tft in Belagerungszuſtand erklärt worden; 
die Permanenz⸗Kommiſſion hat dieſe Maßregel gebilligt. 

Paris, 15. Septbr., Nachmittags 5 Uhr. 3% 55, 90. 5% 91, 70. Cours 

vom 13.: 3% 55, 75. 5% 91, 65, 

London, 15. Sept., Nachm. 5 Uhr 30 Min. Das neueſte Dampſchiff aus 
Newyork bringt die Nachricht, daß in New⸗Orleaus Rüſtungen ſtattfinden, 
die Centralregierung aber dagegen einſchreitet. 

Liſſabon, 9. Sept. Die Königin hat ſich mißbilligend über die cabrali⸗ 
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Breslau, 17. Septbr. [Zur Situation.] Es iſt eine gefährliche Zeit für 
die — Schneidergeſellen. Sie ſind das gehetzte Wild der Leipziger Polizei, welche 
vielleicht qua interimiſtiſche Bundes⸗Polizei auf fie fahndet, wie dermaleinſt die 
* fa ſcharpe — e 2 e a — iſt — 

auſpiel, nur hat die Dem ie rſäle verlaſſen, um ihre Beine auf der 
8 kreuzen; der Stamp le der Politik iſt überwunden und der 
Sozialismus iſt an die Reihe gekommen. 8 a 
Man vergebe uns, daß wir in einem ſo frivolen Tone über Erſcheinungen ſprechen, 
welche doch vielleicht eine ſeht gründliche Gefahr andeuten; wir find auch nicht gleich⸗ 
gütig gegen dieſe, ſondern nur unangenehm überraſcht, daß man die alten über und 
über verbrauchten Künſte gegen ganz neue Krankheitsformen anwendet. Als ob man 
die ſozialiſtiſchen Ideen, welche einmal im Volke Wurzel gefaßt haben, durch die Po⸗ 
zei ausrotten könnte; als ob man den geſellſchaftlichen Uebelſtaͤnden und den daraus 
entſpringenden Forderungen, durch Vermehrung des politiſchen Drucks begegnen könnte. 

Auch iſt es nicht ſowohl die eigene Gefahr, die Gefahr, von welcher wir unmittel⸗ 

ar bedroht ſind, weil wir ſie im eigenen Schooße bergen, welche hier und da zu fo 
weiden en ee 1 hr: Ah Schläge aus, 
man fürchtet, daß Fran unartig gebehrden werde. 
D. Ce 0 010 die Geſchichte von dem Prägehungen, welche wieder einmal auf 
eutſchland angewandt wird. 
Und iſt denn Frankreich a 
} ir glauben mit der Aachener Z. dieſe Frage verneinen zu müſſen, indem wir den ſetzi⸗ 
en gaſtand Frankteichs mit dem in den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts vergleichen. 
der Sarg galt es wirklich, eine neue Ideen zur Geltung zu bringen; die Idee 
allgemes ich heit. Es galt ein Recht zu erkämpfen, und die Begeiſterung dafür war 
Deshan ſelbſt in den Reihen derer, gegen deren Bevorrechtung der Kampf galt. 

„ egte es auch. 5 
cet dagegen, fügt die Aach. Z. — was find die Ideen, welche jetzt vorange⸗ 
vor dem Aden? Nicht die Befreiung von einem läſtigen Drucke, nicht die Gleichheit 
Es iſt nicht else, vor etwag Idealem, ſondern — plögliche Gleichheit vor dem Beutel. 
ſich errungen peach daß Alle des materiellen 10 fähig werden, welchen Einzelne 
Alle reich ſeien aben, fo vetlangt man, daß niemand genieße; es iſt nicht möglich, daß 
Aber dies it 2 ſo follen Alle arm fein. Das b r iſt immer der Neid. 
denn während 8 Regung, welche nicht im S ir ganze Nation zu erfaffen, 
auf den noch Fehr; Eine den beſſer Bedachten anfein! 1 blickt er doch voll Beſorgniß 
Nivellirungs⸗Syſt mmer Ausgeſtatteten herab und 8 weniger als geneigt, das 
dellcken, aber nicht „guet zu ſeinem Schaden ins Leben zu rufen. Man möchte wohl 

5 „ gedrückt fein. Der Eigennutz aber, die Berechnung, kann nimmer⸗ 
5 eine allgemeine nſchaft entzünden, welche allein fähig iſt, der Geſellſchaft eine 
due Geſtalt zu geben. Sind die Beſitzloſen in der Majorität, ſelbſt unter ihnen wird 


1 
London, 15. 


wirklich fo ſehr in Gefahr vor einer neuen Revolution? 


n 
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ſich keine Einmüthigkeit erzielen laſſen, denn auch unter ihnen werden ſich diejenigen 
ſondern, welche wiſſen, daß ihnen der Fleiß eine Zukunft ſichern kann und die nicht 
gewillt ſind, ſich mit den Trägen in Eine Linie zu ſtellen. Dazu kommt, daß der Wi⸗ 
derſtand jetzt ein ganz anderer fein würde, wie früher, Damals war es nur ein klei⸗ 
ner Haufen der ganzen Nation gegenüber, jetzt iſt es die eine Hälfte des Volkes, welche 
der andern gegenüber ſtehen würde. 

Iſt damit geſagt, daß eine Revolution nicht möglich ſei in Frankreich? Gewiß 
nicht. Nur gehört dazu mehr Stoff, als in einem Jahre zu ſammeln iſt. Die ſozia⸗ 
liſtiſchen Ideen brauchen noch Zeit, um ſich weiter auszudehnen, d. h. den Widerſtand 
zu untergraben, der ſich ihnen naturgemäß entgegenſtellt. Aber wenn ihnen die Zeit 
wird, ſo verdienen ihre Gegner zu unterliegen. Das Mittel dagegen iſt nicht der po⸗ 
lizeiliche Zwang, mit dem man nie etwas gegen die Ideen auf die Dauer ausrichter, 
ſondern es liegt in einer guten Organiſation des Landes. Der Sozialismus in Frank⸗ 
reich wird ſcheitern, ſo lange der Beſitz auf der Wacht iſt, aber weil er das nicht im⸗ 
mer ſein wird, ſo kann der Beſitz einmal überraſcht werden, wenn er ſich nicht beſſer 
vorſieht. Seine Aufgabe iſt, die Wacht dadurch unnöthig zu machen, daß er der Be⸗ 
wegung einen geläuterten Abzug verſchafft, indem er das Volk durch Selbſtverwaltung 
zu beſſern Ideen erzieht und für den materiellen Wohlſtand das Mögliche thut, ohne 
Vorurtheil und IM individuellen Bert. N 1 2 0 Fi 5 iR 
uführ o iſt es eben ei daß ie ( r nicht em Jahre dazwi⸗ 
e e e e 
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Preußen 
Berlin, 16. Sept. [Amtliches.] Se. Majeftät der König haben allergnädigft 
gern, den nachſtehend verzeichneten 8 207 und n 8 und 725 
en rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: zeneral⸗ 
Major Brunfig, Edler o. Brun, Kommandeur der 15. Jufanterle Brigade. — 
Den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit Schwertern am Ringe: dem 
Kommandanten von Frankfurt a. M., Major Deetz, aggregirt dem 3. Artillerie⸗Regi⸗ 
ment. —Den rothen Adler orden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem 
Oberſt v. Cran ach, Kommandeur des 25. Infanterie⸗Regiments, dem Oberſt von 
der Goltz, Kommandeur des 34. Infanterle⸗Regiments (2. Reſerve⸗Regiment), dem 
Oberſtlieutenant Schulze, Kommandeur des 8. Artillerie⸗Regiments, dem Oberprediger 
Thielen vom General⸗Kommando des 8. Armeekorps. — Den rothen Adlerorden 
vierter Klaffe: dem Oberſt v. Bönigk, Kommandeur des 28. Infanterie⸗Regiments, 
dem Major v. Eberſtein, vom 28. Inf⸗Regiment, dem Major Schirmer, Kom: 
mandeur des 1. Bataillons (Köln) 28. Landwehr⸗Regiments, dem Major v. Below 
vom 29. Infanterie⸗Regiment, dem Major v. Schubert, vom 39. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment (7te8 Reſerve⸗Regiment), dem Major Lympius, vom 8. Artillerie⸗Regiment, 
dem Artillerie⸗Offtzier des Platzes Luxemburg, Hauptmann Kleinſchmidt, dem Mili⸗ 
tär⸗Polizei⸗Inſpektor der Bundesfeſtung Luxemdurg, Vlatten, dem Ober⸗Lieutenant 
Schuler, vom frankfurter Linien⸗Bataillon, und dem Regiſtrator Diedrich von der 
Kommandantur der Bundesfeſtung Mainz. — Den St. Johanniter⸗Orden: dem 
Oberſtlieutenant v. Stülpnagel, Kommandeur des 7. Ulanen⸗Regiments. — 1 50 
allgemeine Ehrenzeichen: dem Vice⸗ Feldwebel Degenhard vom 25. Infanterie 
Regiment, dem Unterarzt Baſſe vom 28. Infanterie⸗Regiment, dem Stabs⸗Hautboiſten 
Voigt vom 30. Infanterie⸗Regiment, dem Feldwebel Wendt vom 35. Infanterie 
Regiment (3. Reſerve⸗Regiment), dem Feldwebel Neumann vom 37, Jnfanterte⸗ 
Regiment (5. Reſerve⸗Regſment), dem Felbwebel Wutke vom 38. Infanterie Regiment 
(6. Reſerve⸗Regiment), dem Feldwebel Hückelheim vom 39. Infanterie⸗Reziment 
(J. Reſerve⸗Regiment), dem Feldwebel Müller vom 40. Infanterie⸗Regiment 8. Re: 
ſerve⸗Regiment), den Unteroffizieren Schiegel und Franke vom 8. he ſetve⸗ 
Bataillon, dem Vice⸗Wachtmeiſter Brauer vom 8. Küraſſter⸗Regiment, d Stabs⸗ 
Trompeter Güßler vom 7. Ulanen⸗Regiment, dem Wachtmeiſter⸗ Gartzke vom Sten 
Ulanen⸗Regiment, dem Ober⸗Feuerwerker Müller vom 8. Artilletie⸗Regiment, dem 
überzähligen Feldwebel Wawer vom 2, Bataillon (Andernach) 29. Landwehr⸗Regiments, N 
dem Feldwebel Theiſſen vom 1. Bataillon (Trier) 30. Landwehr⸗Regiments, dem 
Wachtmeiſter Vanneſſen vom 2. Bataillon (Saarlouis) 30. Landwehr⸗Regiments“ 
dem Wachtmeiſter Piepenbrinck vom 3. Batalllon (2. Trier) 30. Landwehr⸗Regi⸗ 
ments, dem Büchſenmacher Ziegler vom Artillerie⸗Depot zu Jülich, und dem Zeug⸗ 
diener Poft vom AttillerieP⸗Depot zu Koblenz. 
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Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Ober⸗Präſidenten der 
Provinz Preußen, Eichmann, das Kuratorium der Univerfität zu Königsberg zu Übers 
tragen, und dem praktiſchen Arzte Dr. Lis ner zu Ruhrort, Regierungsbezicks Düſſel⸗ 
dorf, den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. N 
Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Chef des Generalſtabs 
der Armee, v. Reyher, von Hamburg. Der Erbſchenk in Hinterpommern, Graf 
Krokow v. Wickerode, von Krokov. 


Berlin, 16. Sept. [Zur Tageschronik.) Se. Majeſtät der König trafen 


heute Vormittag 11 Uhr vermittelſt Extrazuges auf dem Potsdamer Bahnhofe ein 
und begaben ſich unverzüglich nach dem Schloſſe Bellevue, wo das Staatsminiſterium 
um 12 Uhr zu der befohlenen Sitzung zuſammentrat. — Ihre Majeftät die Köni⸗ 
gin trafen gegen 1 uhr hier ein und begaben ſich nach Schloß Bellevue, wohin um 
3 Uhr die ſämmtlichen Mitglieder des brandenburgiſchen Provinziallandtages zum Di⸗ 
ner befohlen ſind. 5 (N. Pr. 3.) 

Die Ankunft Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preußen ſteht in 
der nächſten Woche bevor. Die Frau Prinzeſſin würde dem Vernehmen nach den 
Monat Oktober hier zubringen und ſich dann wieder nach Koblenz begeben. 

So wenig die neue öſterreichſſche Anleihe hier Anklang in der Börſenwelt findet, 
und um fo weniger dies der Fall ift, feit die Londoner Börſenberichte ſich ebenfalls 
nicht günſtig für die Anleihe ausſprechen, deſto mehr ſoll die Börſenwelt der freien 
Stadt Frankfurt ſich lebhaft bei dieſer jüngften öſterreichiſchen Finanzoperation betheili⸗ 
gen. Es tragen hierzu wohl nicht wenig die alten traditionellen Beziehungen zwiſchen 
dem Kaiſerhauſe und der Reichsſtadt, ſo wie das neuerdings wiederum mächtig erſtarkte 
Anſehen Oeſterreichs in Süddeutſchland überhaupt bei. 

Die Abreiſe des Hrn. v. Prokeſch von hier nach Wien wird nicht eher ſtattfinden, 
als bis die zur Zeit noch ſchwebenden Verhandlungen über die ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Verhältniſſe beendet ſein werden. Daß ſich dann auch der däniſche Bevollmächtigte 
Graf Bille Brahe nach Wien begiebt, haben wir bereits mitgetheilt. 


Durch den Erwerb der hohenzollernſchen Fürſtenthüͤmer iſt Preußen auch zu einer 


Militär⸗Konpention mit dem Fürften Lichtenſtein gekommen. Es beſteht nämlich zwi⸗ 
ſchen Hohenzollern⸗Hechingen, Hohenzollern⸗Sigmaringen und Lichtenſtein ein Vertrag 
über die Bildung eines gemeinſchaftlichen Bataillons im Bundesheere. Lichtenſtein hat 
ein Kontingent von 55 Mann Infanterie zu ſtellen, 
her eine Kompagnie des von den drei Fürffenthümern zu ſtellenden Bataillons. 
Die königliche Staatsanwaltſchaft hatte gegen die Freiſprechung des Herrn Gödſche 
durch den königlichen Gerichtshof in der Schwurgerichtsverhandlung wegen der mehrer⸗ 
wähnten „Annaburger Artikel“ bei dem königlichen Obertribunal die Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde eingelegt. In der geſtrigen Sitzung wurde die Sache in contumaciam v er⸗ 
handelt, da der Angeklagte in Ueberzeugung ſeines Rechts weder ſelbſt erſchienen war, 
noch einen Vertheidiger hatte. Die Nichtigkeitsbeſchwerde der Staatsanwaltſchaft wurde 
zurückge wieſen. Bi (N. Pr. 3.) 


n Berathung des öſterreichiſchen Zolltarifs. — Ber: 


träg mit Frankreich zum Schutze der Fabriemarken.] Die öſterreichiſche 
Regierung wird dem Vernehmen nach in der nächſten Zeit den Zuſammentritt von 
Sachverſtändigen, welche über den von ihr aufgeftellten Zolltarif berathen ſollen, in 
Frankfurt beantragen. Die preußiſche Regierung hat dem eben ſo wenig etwas entge⸗ 
gen zu ſetzen, als die öſterreichiſche dem Vertrage vom 7. September. N (N. P. Z.) 

Der Abſchluß eines Vertrages zwiſchen Defterreih und der franzöſiſchen Republik 
zum Schutze der Fabrikmarken fol erfolgt fein. (C. B.) 

[Ständiſche Angelegenheiten.] Der Preuß. St.-Anz. bringt den amt⸗ 
lichen Bericht über die Eröffnung des ſchleſiſchen und weſtfäliſchen Provinzial⸗ 
Landtages zu Breslau und Münſter. Aus der Eröffnungsrede des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten v. Schleinitz entnehmen wir folgende bezeichnenden Stellen: 

„Sie ſollen, meine hochzuverehrenden Herren, nach längerer Unterbrechung, nach ſchweren 
Stürmen, die unſer theures Vaterland erſchüttert haben, wieder einmal über Angelegenheiten 


des öffentlichen Wohls und des beſonderen Intereſſes dieſes Landestheiles berathen und die 
denſelben betreffenden Wünſche und Anträge auf dem geordneten Wege zur höheren Kennt— 


niß bringen. x \ 
5 Bas Bevürfnip hierzu war ein ſehr dringendes, da die Verwaltung, Ihres Beirathes ent- 
— —.— 1 vielfach gehemmt ſah und vieles Gute nicht ſo fördern konnte, als es in ihren 
s en lag. 
Auch diefer Landtag, wie jeder der früheren, wird Ihnen Gelegenheit geben, durch 
gewiſſenhafte und gründliche Erwägung der Ihnen durch Seine fürſtlichen Gnaden, Ihren 
Herrn Marſchall, mitzutheilenden Hropoſttionen und nicht minder durch eine ſorgfältige und 
unbefangene Prüfung der Ihnen etwa zugehenden Geſuche und Anträge dieſe Pflicht zu üben 


und ſich dabel Ihrer hohen Aufgabe bewußt zu werden, welche darin beſteht, das wohlerwogene m 


und wohlverſtandene Sutereffe der ganzen Provinz zu vertreten, zu fördern und es in Einklang 
mit dem zu bringen, was das Wohl des ganzen Staates fordert. 
Iſt die Zahl der ap von der Staatsregierung vorzulegenden Propofitionen, über welche 


gerechtfertigten 
Nicht minder wünſchenswerth und daher geboten war Ihre Zufammenberufung, 


Fonds, die © 
Feu 


Ras 1 8 
„Indem ich im Namen des hier verſammelten Provinzial-Landtages die mir von Ihnen, 
Herr Landtags Kommiſſarins, übergebenen allerhaften Propofltionen entgegennehme, 9 — 
ich die Verſicherung aus, daß es der Landtag als feine ſtrengſte Pflicht erkennen wird, diefelben 
mit größter Sorgfalt zu prüfen, die von ihm geforderten Gutachten nach beſtem Wiſſen abzu- 
eben. — Zugleich kann ich : 
Landtage den allerunterthänigſten Dank darzubringen. 


\ 


und diefe 55 Mann bildeten bis⸗⸗ 


der Wahl dieſer Kommiſſion für die nächſte Zeit. 


nicht unterlaſſen, Sr. Maj. dem Könige für Ciabernfung dieſes | 


Den von dem achten Provinzial-Landtage gewählten Ränbifhen Kommiſſtonen wird da 
durch die erſreuliche Gelegenheit geboten, en ee die Bin — — 
Verwaltungen ablegen zu können, Beſonders aber zeigt ſich die Gnade Sr. Majeſtät in der 
allerböchſten Propoſſtion, die Gemeinde⸗Ordnung betreffend. f 
$ u ene (maden 1 die 1115 een Verhältniſſe der einzel ⸗ 
nen Provinzen l g allgemeiner Geſetze möglichſt gewahrt x E 
nat Sr. Majeftät ann werden. ” . in 8 wiſſen. Möchte die Ab 
aß auch wir dazu beitragen, iſt unſer inniger Wun amit wir ſo 
Anpänglichkeit an Preußens Herrſcher ei & 0 3 ſo unfere Treue und 
Es lebe der König!“ * 


Darum rufen wir freudig und aufrichtig: f 

Außer den bereits bekannten Propoſitionen wird der Provinzial Vertretung durch 
das Propoſitions⸗Dekret vom 9. Sept. C. noch aufgegeben, ſich mit der Prüfung und 
Beurtheilung des Zuſtandes der Inſtitutionen zu beſchäftigen, welche, unter vieljähriger 
Witrkſamkeit der ſeitherigen Provinzialſtände fürſorglich für das Wohl der Provinz ge⸗ 
gründet, bei der ihnen gewidmeten Aufmerkſamkeit und Pflege zu dauerndem Beſtande 
und Betriebe ſich entwickelt haben. Es find demgemäß dem königl. Landtags⸗Kommiſ⸗ 
ſarius namentlich über folgende Gegenſtände Denkſchriften übergeben worden: 

a) üder den Zuſtand der durch die beiden Reglements vom 6. Mai 1842 gegrün⸗ 
deten Provinzial-⸗Feuer⸗Societät ſowohl für die Städte, als für das Land, 
und find, weil die Beſtimmungen dieſer Geſetze nicht überall dem Zwerke ent⸗ 
ſprechen oder Erläuterungen bedürfen, Entwürfe zu Deklarationen derſelben 
abgefaßt worden, deren Zuläſſigkeit die Provinzial⸗Verſammlung, in Erwägung 
zu ziehen haben wird; 

b) über die Verwaltung der Provinzial⸗-Irren⸗Anſtalten, ſowohl der Heil- Anſtalt in 
Leubus, als der Verſorgungs⸗Inſtitute in Brieg und Plagwitz und über die 
gegenwärtigen Bedürfniſſe dieſer nützlichen, für die Provinz gewonnenen Inſtitute; 

e) über die Fortdauer der Stiftung von Freiſtellen bei den drei ſchleſiſchen Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalten in Breslau, Ratibor und Liegnitz; 

d) über den vollendeten Bau des Provinzial-Ständehaufis und über die eingerichtete 

nutzbare Verwaltung deſſelben; 

e) über die Verhältniſſe des Penſions⸗Fonds für die ſtändiſchen Beamten und deſſen 
Vermögenslage, und 

1) über die Ergebnſſſe bei der Verwaltung der bei der königl. Inſtituten⸗Hauptkaſſe 
in Breslau geführten Provinzialſtände⸗Hauptkaſſe und der zu der letzteren 

0 gehörigen Fonds, ſo wie über die wegen künftiger Beaufſichtigung und Lei⸗ 
tung aller vorſtehenden provinziellen Inſtitutionen zu treffenden Maßnahmen. 
Der Provinzial⸗kandtag der Mark Brandenburg beſchäftigte ſich in feiner Ple⸗ 
narfigung vom Löten mit der Berathung des Berichts der Haus⸗Kommiſſion und mit 
Gewählt wurden die Herren von 
Arnim⸗Criewen, Knoblauch und Pinckert. Ferner gelangte noch an den Landtag dee 
Bericht des Ausſchuſſes für Feſtſtellung der Wahlbezirke. Nach längerer Berathung 
erklärte ſich der Landtag mit demſelben einverſtanden. Die nächſte Sitzung findet am 
17ten d. ſtatt, und wird zum Gegenſtand der Berathung haben die Provinztal⸗ 
Hülfskaſſe. 
Der rheiniſche Provinzial⸗Landtag wird, wie es nunmehr offiziell beſtimmt iſt, am 
28. Be 5 i a ee 33 \ t 
rn . ept. ex mi [3 - 5 
lenz der e Graf v. . a le mean 
enthalt begab ſich derſelbe jedoch ſchon nach Burgſteinfurt, wo er das Manöver der ſchon 
voranmarſchirten Divifion abhalten wird. Se. Excellenz wird auch fernerhin als kom⸗ 
mandirender General hier verbleiben. — Vorgeſtern traf hier die Entlaſſung von fieben 
Referendarien des hieſigen Appellations⸗Gerichts aus dem Juſtizdienſte ein, welche ſchon 
feit circa zwei Jahren wegen demokratiſcher Wühlereien ſuspendirt waren. 


Deut ſchlan d. 

Frankfurt, 14. September. [Bundestägliches.] Sachſen hat zu den Bes 
rathungen der Sachverſtändigen, welche zum nächften 1. Oktober zu den Berathungen 
des von der dritten Kommiſſton der dresdner Konferenzen (über Handelsverhältniſſe) 
vorhandenen Materials hierher in das Bundespalais eingeladen find, den Geheimeath 
Dr. Weinlig beſtellt. — Dem geſtern Vormittag in der Nähe des Forſthauſes ſtatt⸗ 
gehabten Manöver eines Theiles der unſerer Beſatzung beizählenden preußiſchen Trup⸗ 
penabkheilungen wohnte der Prinz von Preußen in Civilkleidern bei. Zu dem Mit⸗ 
tagseſſen waren nur der preußiſche Bundes tagsgeſandte, Herr v. Bismark⸗Schönhauſen, 
und einige höhere Militärperſonen geladen. Heute Morgen 9 Uhr hat ſich der Prinz 
auf der Taunusbahn nach Mainz begeben, um von dort die Reiſe nach Koblenz auf 
dem Dampfſchiff weiter fortzuſetzen. — Der kaiſerlich ruſſiſche Geſandte beim deut⸗ 
ſchen Bunde, Fürſt Gortſchakoff, iſt von einem kleinen Ausfluge wieder hier angekom⸗ 

en. a (Frkf. J.) 

Die Bundesverſammlung hat durch Beſchluß vom 23. Auguſt den politiſchen Aus⸗ 
ſchuß zu einer Beſchleunigung der Vorlagen aufgefordert, welche wegen allgemeiner Bun⸗ 
desbeſtimmungen zur Verhinderung des Mißbrauchs der Preßfreiheit gemacht 
werden ſollen. Bis zum Ellaſſe genereller Vorſchriften iſt den Bundesregierungen an⸗ 
empfohlen, durch alle geſetzlichen Mittel die Zeitungen und Zeitſchriften unter Beſtra⸗ 
fung der Schuldigen in ihren Staaten zu unterdrücken, welche atheiftifche, focia= 


liſtiſche oder kommuniſtiſche oder auf den Umſturz der Monarchie gerichtete 


Tendenzen verfolgen. (N. Pr. Z.) 
„Hannover, 14. September. (Verhaftungen. Geſtern wurde der hieſige 
Bürger und Lohgerbermeiſter Tutenberg verhaftet. Es heißt, daß er in daſſelbe Zim⸗ 
mer gebracht worden iſt, aus welchem der Bürgervorſteher Stechan entfloh. Herr Zus 
tenberg war Schatzmeiſter des hieſigen Patriotiſchen Vereins, welcher den deutſchen 
Flüchtlingen in der Schweiz und in London Unterſtützungen zukommen ließ, übrigens 
in weiter keiner Verbindung mit dieſen aus ihrer Heimat entflohenen Männern ſtand. 
Mit dieſer Angelegenheit ſteht denn auch wohl Die Verhaftung des Salonkammer⸗ 
Dieners Feiſe in Verbindung. Dieſer wurde bekanntlich in Köln durch den hieſigen 
Polizeioberkontroleur Düve in Haft genommen. Herr Feiſe, ein ſehr gefälliger und 
freundlicher Mann, hat möglicherweiſe ein Mal oder auch mehtere Male Geldunter⸗ 
ſtützungen des hieſigen Patriotiſchen Vereins an die in London lebenden deutſchen 
Flüchtlinge mitgenommen, ohne dabei indeſſen im mindeſten an eine weitere und noch 
dazu unerlaubte Verbindung mit jenen Männern zu denken. Und ganz in derſel⸗ 
ben Situation wird ſich Herr Tutenberg befinden. Demnach iſt wohl mit Sicher⸗ 
heit anzunehmen, daß beide Männer recht bald wieder in Freiheit geſetzt werden. 
Nr 5 2 : * (D. Reichsz.) 


(N. Pr. 3.) 


— 


Bre 18. Sept. [Die Beſchlüſſe der Bürgerſchaft.] Die vorgeſtrige] Möglichkeit der Ausführung der Märzverfaſſung zu veranſtalten. Diefe Unte un 
Sigung der pte mischen 8 iſt in doppelter Beziehung von großer Be⸗ wurde noch nicht einmal begonnen. So kann man ſich auch nur an die ns 
deutung geweſen, einmal durch die vouſtaͤndige Niederlage, welche die Zunftpartei, die gen halten, welche die leitenden, immer nur noch vorſchwebenden Gedanken bezeichnen. 
eigentliche Urheberin unſerer Märzrevolution, erlitten hat, indem die Majorität, beſtehend Unwahrſcheinlich iſt die Erlaſſung eines beſonderen Grundgeſetzes. In abgeſonderten 
aus den Kaufleuten, den Gelehrten und den unzünftigen Demokraten, den vorgelegten | Patenten dürften die nöthigen grundgeſetzlichen Anordnungen erlaſſen werden, als con- 
Gewerbeordnungsentwurf, welcher auf eine noch weitere Ausdehnung der Privi⸗ stilutiones regni, im unwandelbaren Hinblick auf eine durchgteifend monarchiſche Ge⸗ 
legienwirchſchaft hinauslief, abgelehnt und ſtatt feiner einen vermittelnden Antrag ange: ſtaltung der Dinge. Das Prinzip einer beirathenden Verſammlung für das ganze Reich 
nommen hat, welcher unter vorläufiger Schonung der beſtehenden Verhältniſſe ein ſtraffe⸗ | und provinzialſtändiſcher Korporationen zählt namentlich in ariſtokratiſchen Kreiſen viel 
res Anziehen der alten Feſſeln Anmöoͤglich macht und den Eintritt in die Zunftverbin⸗ Anhänger. Aber man wird wahrſcheinlich einen andern Weg ſuchen, um der unab⸗ 
dungen vielfach erleichtert. — In der nämlichen Sitzung, wo die Abſtimmung erfolgte, weislichen Potenz der öffentlichen Meinung Rechnung zu tragen. Das Syſtem der 
ward auch der Austritt der acht richterlichen Mitglieder aus der Bürgers Vertrauensmänner dürfte fo ausgebildet werden, daß es zu einer beweglichen, aber nie⸗ 
ſchaft angezeigt. Dieſer Schritt iſt folgenreicher als wir im erſten Augenblicke glauben mals ſtötenden, gemeinnützigen und in der Spezialifirung am meiſten wirkſamen Inſti⸗ 
konnten; er hat nicht allein eine moraliſche Bedeutung, ſondern auch eine unmittelbare | tution geftaltet wird. Der Rath der öffentlichen Meinung ſoll gehört werden, vorzugs⸗ 
praktiſche Wirkung von der höchſten Wichtigkeit gehabt. Es iſt nämlich in dieſem Au⸗ weiſe aber nur jene Meinung, welche dem Kreiſe eines beſtimmten Faches angehört, 
genblſcke nichts Geringeres in Frage geſtellt als der Fortbeſtand der Bürger- nämlich jenes Faches, welches eben ein in Verhandlung ſtehender Geſetz-Entwurf zu⸗ 
ſchaft überhaupt. „(wWeſer⸗3.) nächſt berührt. a 

Kiel, 15. September. Nachdem die deutſchen Bundes⸗Kommiffäre in der Den ſämmtlichen militäriſchen Muſik⸗Chören wurde die Weiſung, bei Produktionen 
verfloſſenen Woche ſich auf ihrem freundlichen Sommerfige, dem Düfternbroofer Bade⸗ an öffentlichen Unterhaltungsorten keine Muſikſtücke aufzuführen, welche Demonſtratio⸗ 
bauſe, wieder eingefunden hatten, wo manche arme Leute nicht ungetröſtet den Grafen nen veranlaſſen könnten. Es werden demnach weder die Volkshymne, noch der 
v Mensdorff beſuchen, machten die beiden Kommiſſäre am folgenden Tage nach ih⸗PRadetzkymarſch u. dgl. mehr vorgetragen. a 
rer Rückkehr eine kleine Excurſion. Der Graf ſchiffte über den ſchönen Hafen, um auf Der großartige Bau, der zu Arfenal: und Artillerie⸗Werkſtätten beſtimmten Kaſtelle 
einem benachbarten Gute einen Beſuch abzuſtatten, während um 11 Uhr der General |vor der Belvedere⸗Linie, wird fehr energiſch betrieben. Dieſelben find 380 Klaftern lang, 
Major v. Thümen nach Schleswig fahren wollte. Man meint, daß der landesherr⸗ 252 Klft. breit und nehmen einen Flächenraum von 96000 Quadratklaftern ein. Der 
liche Kommiffär eine dieſer kleinen Exkurſtonen mitgemacht habe. Am folgenden Nach⸗ innere Raum beherbergt ein Waffenmuſeum, eine Gewehrfabrik mit einer Dampfma⸗ 
mittage traf General v. Thümen zum gewöhnlichen Diner auf Düſternbrook wieder ſchine von 16 Pferdekraft, eine Maſchinenwerkſtätte gleichfalls mit einer Dampfma⸗ 
ein. Ob die reichhaltigen Depeſchen, die fpäter expedirt fein ſollen, mit dieſem Beſuche ſchine, ein Gußhaus und ein Bohrhaus. Die Kaſernengebäude dürften eine Beſatzung 
im Schleswigſchen in Verbindung ſtanden, können wir unmöglich ſagen. (H. C.) von 5—6000 Mann faſſen, und ließe ſich in den weitläufigen Räumen wohl auch 

[Die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit.] Man ſchreſbt der „Nod. Z.“: [das Zwei⸗ und Dreifache unterbringen. Die Koſten find auf 6 Mill. Fl. veranſchlagt. 
„Die preußiſche Regierung iſt zur Uebernahme einer Vermittelung in der däniſchen Erb⸗ Zum größeren Schutze dieſer Arſenale einerſeits, und zur Beobachtung und Beherrſchung 
ſolge⸗ Angelegenheit von Kopenhagen aus erſucht worden. Da unter den obwaltenden der ſtrategiſch⸗wichtigen Eiſenbahn, fo wie der Lands und Waſſerſtraße nach Ungarn 
Vahältniſſen eine für Dänemark und die Herzogthümer geſonderte Erbfolge nicht durch⸗ anderfeits, werden auch mehrere marimilianifche Thürme angelegt. — Mit dem Bau 
zuführen it, weil die europäiſchen Mächte den Beſtand des däniſchen Geſammtſtaats der Blockhäuſer an der Baſtei, wird auch ſchon der Anfang gemacht. ae: 
garantirt haben, fo wird es darauf ankommen, ein Mittel zu finden, den Herzog von [Die Rückkehr Metternichs nach Wien.] Dem „Journal des Debats““ 
Auguſtenburg für ein Aufgeben feiner Erbanſprüche (22) zu entſchädigen. Bevor indeſ⸗ wird vom 7. September aus Wien geſchrieben, es habe Fürſt Metternich vom 
ſen Preußen dieſe angetragene Vermittelung übernimmt, hat es als Bedingung die Her⸗ Kaiſer eine eigenhändige Einladung erhalten, ſeinen Wohnſitz wieder in Wien zu neh⸗ 
ſtellung der ſtändiſchen Verfaſſung in Schleswig und Holſtein, wie ſie men, damit er die Rathſchläge feiner Erfahrung benutzen könne. Der Miniſterrath 
vor 1848 beſtand, gefordert. Das däniſche Kabinet iſt nun zwar bereit, in Hol⸗ ſoll einen ähnlichen Wunſch in einem Dokumente ausgeſprochen haben, welches ein eige⸗ 
fein mit den früheren Ständen über die Umwandlung der Verfaſſung zu unterhandeln, ner Kourier mit einem gewiſſen Aufſehen nach Johannisberg überbrachte. Die Einla⸗ 
aber durchaus nicht geneigt, den ſchleswigſchen Ständen ihre frühere Stellung einzu⸗ dung des Kaiſers war in den erſten Tagen des Auguſt angelangt, die Abreiſe wurde 
räumen, weil ſie dadurch eine Herſtellung der Verbindung der Ritterſchaft beider Her⸗ auf den 24. feſtgeſetzt, aber durch die projektütten Reiſen des Kaiſers nach Iſchl und 
zogthümer anerkennen würde, was ihr für die Durchführung der vollſtändigen Einver⸗ Verona verzögert. Metternich deabſichtigt nicht, an den Geſchäften Theil zu nehmen 
leibung Schleswigs in Dänemark nur Hinderniſſe bereiten könnte. und macht auch kein Geheimniß daraus. Er kann jetzt rathen, aber nicht ausführen. 

8 2 „Auf die Scene werde ich nicht mehr gehen,“ ſagt er, „und in den Kouliſſen behagt 
Oeſterreich. es mir nicht. Einfacher Zuſchauer von jetzt an, werde ich mich in die erſten Rang⸗ 
** Wien, 16. Sept. [Ankunft des Kaifers in Verona. — Erzher⸗ 


logen ſetzen. Von da werde ich die Schauſpieler beurtheilen und meine Rathſchläge 
zog Albrecht.] Se. Majeſtät der Kaiſer ſind bei Allerhöchſtihrer Ankunft in Ve⸗ 


. denen nicht verweigern, welche fie. verlangen.“ Darum wird aber Metternich den 
dena, welche am 14. d. M. Nachmittags erfolgte, bei der neuen Bogenbrücke über die 


t Staatsgeſchäften in Wien nicht ferne ſtehen. Wollte er felbft, er könnte es nicht. 
ee abgeſtiegen, wurden am gegenfeitigen Ufer von der Generalität empfangen, mu⸗ Daher ift ſeine Rückkehr ein wichtiges Ereigniß und ſpannt allgemein die Neugierde. 
erten die am Exerzierplatze aufgeftellten Truppen und hielten unter dem Jubel der f 


4 ı Metternich gehört nicht zur Partei der Reaktion, verhehlt dies nicht und erkennt die 
Bevölkerung den Einzug bis zum Palazzo Canoſſa, wo Allerhöchſtdieſelben Ihr Ab⸗ Nothwendigkeit gründlicher Modifikationen, ernſthafter Konzeſſionen an. Er erkennt ge⸗ 
ſteigeguartier nahmen. — Um 4 Uhr war kaiſerlſche Tafel, Abends war die Stadt wiſſermaßen die Prinzipien des Konſtitutionalismus an, aber feine Form ſchlleßt die 
glänzend beleuchtet und Se. Majeſtät wurden bei der Fahrt durch die Straßen von Zerſtörung aus. Er will Sitten, Gewohnheiten, Geſchichte und Ueberlieferungen eines 
der Volksmenge mit Freudenbezeugungen empfangen. | Landes nicht verkannt wiſſen, er hält die althergebrachten Einrichtungen Oeſterreichs 

Die Ernennung Sr. k. k. Hoheit des Herrn Erzherzogs Albrecht zum Komman- noch für tiefwurzelnd. Und dieſe Anſichten datiren nicht von heute, ſondern wurden 
danten der dritten Armee und zum Civil⸗ und Militärgouverneur des Kronlandes 


Ungarn, — ſagt die miniſterielle O. C., — wird. nicht verfehlen, allerwärts den gün⸗ 
ſtigſten Eindruck zu üben. Die vortrefflichen Eigenſchaften des Geiſtes und des Her⸗ 
gens, welche dieſes Mitglied unſers geliebten Herrſcherhauſes auszeichnen, befähigen ihn 
vorzugsweiſe zur Uebernahme des wichtigen Poſtens, welchen das Vertrauen des Mo: 
narchen ihm übergeben hat. Mit freudiger Bewunderung gedenkt noch jeder Patriot 
des hochhetzigen Entſchluſſes, momit der Prinz ſich kurz nach dem Ausbruche der. vers 
ängnißvollen Umwälzung im Jahre 1848 in die Reihen der italieniſchen Armee be⸗ 
gab; allen Beſchwerden jenes Feldzugs unterzog er ſich an der Seite des ruhmgekrön⸗ 
ten Marſchalls mit eiſerner Energie, mit hingebendem Heldenmuthe. Später von ſei⸗ 
nem Kaiſer nach Böhmen berufen, erwarb er ſich hohe Verdienſte um die Leitung der 
ihm dort anvertrauten Armee, in einem Augenblicke, wo die Gefahr des Krieges nahe 
gerückt war und das Bedürfniß einer feſten und umſichtigen Lenkerhand ſich doppelt 
geltend machte. Ungarn wird in dieſer Ernennung die freudige Bürgſchaft erblicken, 
fei das Wohl ſeiner Bevölkerungen dem Herzen des Monarchen nahe liegt, indem er 
beten 12 und einen ſeiner bewährteſten Diener zur Leitung ihrer Angelegen⸗ 
eſtimmte. 5 i = | 
Nahe Wien, 16. Sept. a Aus Anlaß der herrſchenden Valuta⸗ 
gefü a iffe wurden aus Tyrol nach ombarbei bedeutende Quantitäten Salz ein: 
verfüge was für die Unternehmer vos großem Nutzen war. Die Finanzverwaltung 
Betrag un, daß Salz aus Tprol nach — Lombardei nur gegen Draufzahlung eines 
Tyroler 3 en 1 Fl. 30 Kr. CM. ſür den Wiener Centner durch die betreffenden 
Die Jellämter expedirt werden dürfe. "Br Be 
Venedig dens minifterielle Sinangoerordnung 0 etreff der 6 Kr.⸗Silberſtücke führte in 
um 6 Pron, gewünſchten Erfolg herbei, da dieſe Geldſtücke daſelbſt gegen Zwanziger 
In Mil billiger abgegeben werden. * . 4 i 
Herren Berta ſollen die politiſchen Gefangenen Graf Piati, Graf Negrelli und die 
In dem zei und Franco ihrer Haft entlaſſen ern fein, 7 
70 Meſſer engen Hauptzollamtsgebäude wurden don einem Beamten in einer Kiſte 


nicht für dringend hielt. 


Italien. 


Neapel, 4. September. Die „Daily News“ erwähnt wiederum verſchiedener 
Ungehörigkeiten, wenn nicht Rechtsverletzungen, die in den Prozeſſen vom 5 September 
und vom 15. Mai vorgekommen ſeien. Von neueren Verhaftungen wird die des Pro⸗ 
feſſors Tomaſi, Verfaſfers der „Pisiolggia Humana“, berichtet. Ich muß — heißt 
es — auf die Mittel zurückkommen, welche man anwendet, um die Wirkung der 
Briefe Gladſtones zu bekämpfen. Dee Minifter des Auswärtigen, Fortunato, läßt eine 
Vertheidigung aus „offiziellen Dokumenten“ drucken. Was die ofſiziellen Dokumente 
einer Regierung wie die neapolitaniſche werth find, überlaſſe ich der Beurtheilung Ihrer 
Leſer. Wie ich höre, hat man die Abſicht, an die neulichen Handlungen der britiſchen 
Behörden auf den joniſchen Inſeln, fo wie an die Behandlung der irifhen politiſchen 
Verbrecher zu erinnern. Auf welche Weiſe man es zu Stande bringen wird, zwiſchen 
ungerecht verurtheilten und wegen der Vertheidigung der Geſebe in Ketten geſchlagenen 
neapolitaniſchen Unterthanen und britiſchen Unterthanen, denen, obwohl ſie offen und 
mit den Waffen in der Hand das Geſetz gebrochen hatten, ehrliches Gericht und keine 
Ketten zu Theil wurden, eine Parallele zu ziehen, müſſen wir abwarten... .. Ich 
muß noch erwähnen, daß die neapolitaniſche Regierung ſich eifrig bemüht, ſämmtliche 
Perſonen, welche mit der Preſſe in Verbindung ſtehen, für ihre Zwecke zu erkaufen. 

a (Köln. 3.) 
Frankreich. N 

* * Paris, 14. Sept. [Tagesbericht.] Wie es heißt, will die Regietung 
der Nationalverſammlung den Genuß ihrer Ferien verkürzen und dieſelbe bereits zum 
10. Oktober einberufen, alſo beinahe um einen Monat vor dem verabredeten Termine. 
Indeß iſt dies nur Gerücht; Thatſache iſt die Verhängung des Belagerungszuſtandes 
über das Andeches Departement, Wie man weiß, fand der Miniſter des Innern, als 
er nach den Unruhen im Kanton Largentiere zu dieſer Maßregel aufgefordert ward, 
ſolche nicht dringlich; es ſcheint nun alſo, als habe er die Dringlichkeit nachträglich an⸗ 


f eckt, an denen bei näherer Unterſuchung ſich eine ſinnreiche Konſtruktlon 
. Antec Aenne die Meſſer in Dolche verwandelt wurden, weshalb eine 
. g eingeleitet iſt. . mg 8 | 
In Baug auf die Verfaffungs⸗Angele genheit wird behauptet, daß es nicht Ausführung gebracht werden kann, iſt in Abdweſenheit der, National⸗Verſammlung heute 
ee fi, daß beſtimmte und formulitte Vorſchläge und Anträge diesfalls bereits be⸗ die Permanenz⸗Kommiſſion um ihre Genehmigung angegangen worden und wird, diefelbe, 
Nec De laute des kaiſerl. Handſchrecbens wurden der Miniſter und der morgen darüber Beſchluß faſſen. : u; 
zichsrathpräſſdent aufgefordert, vorerſt eine Unterſuchung über den Beſtand und die Morgen ſindet auch die Grundſteinlegung zur Centralhalle ſtatt. 15 


7 
1 


bereits vor langer Zeit in einer Denkſchrift dem Kaiſer Franz vorgelegt, der die Sache 8 


1 


erkannt. Da aber eine ſolche Maßregel von der exekutiven Gewalt allein nicht in 


* 


Korreſpondenten gewöhnlich gut unterrichtet) weiß ganz beſtimmt von Konflikten, die 


ſeiner Anſicht durchdringen wird. 


einem Abſchluß geführt haben. 


beeinträchtigen kann. 
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behauptet, den brittiſchen Einfluß zu fegen, eine Annahme, die ſehr viel des Wahr⸗ 
ſcheinlichen für ſich hat, wenn man in Erwägung zieht, wie A e 
den demokratiſchen Beſtrebungen die Haltung des brittſſchen Kabinets gegenüber den 
Staaten des Kontinents erſcheint. Noch ein Umſtand, der die Gemüther mit Beſorg⸗ 
niß erfüllt, iſt die maſſenhafte Cirkulation falſcher ziemlich täuſchend nachgemachter Bank 
noten. Die Nationalbank ſchwebt diesfalls in großer Beſorgniß und will energiſche 
Maßregeln ergriffen fehen, um dieſem Uebel Einhalt zu thun. Der berüchtigte Räuber 
Tomanapula iſt kürzlich hingerichtet worden. Die langweilige Opposition des Senates 
ſcheint nunmehr ihr Ende erreicht zu haben. Dieſe Verſammlung hat den zweiten 
Theil des Finanzgeſetzes, welcher fo lebhaften Streit verurſachte, die Kaſſaorganiſation 
betreffend, mit anſehnlicher Stimmenmehrheit angenommen. f g 
8 Aſien. 

[Die neueſte Ueberlandspoſt] bringt Berichte aus Calcutta bis 8. Auguſt 
und aus Canton bis 22. Juli. Sie meldet nichts weſentlich Neues aus Oſtindſen. 
Aus Canton wird dagegen gemeldet, daß die Inſurrektion einen furchtbar drohenden 
Umfang gewonnen habe. Die kaiſerlichen Truppen ſind maſſenweiſe abgefallen und ha⸗ 
ben ſich der Armee des Uſurpators angeſchloſſen, der 40 Meilen näher gegen Peking 
vorgedrungen iſt und derzeit über eine Truppenmacht von 180,000 Mann gebieten fol. 
Religiöſer und nationaler Fanatismus ſcheint bei dieſer Erhebung im Spiele zu fein. 
Die Glaubenslehre des Confucius wird von den Inſurgenten in größter Schärfe auf⸗ 
gefaßt und zur Geltung zu bringen geſucht. Der Hof von Peking wird von ihnen 
als unreligiös und verdorben ausgeſchrien. Das Chriſtenthum hat von dieſer Bewe⸗ 


gung, im Falle fie nicht unterdrückt werden ſollte, beſtimmt Nichts zu hoffen, weit eher 


* 


Schon ſeit mehreren Tagen hieß es, daß die Dezembriſten auf morgen großartige 
Demonſtrationen veranſtalteten und man ging ſogar ſo weit, — 8 
ſtteiches in Verbindung zu bringen, die fo allgemein in der Stadt zirkulirten, daß die 
miniſterielle „Patrie“ und das „Bülletin de Paris“ ſich veranlaßt fanden, geſtern Abend 
dieſe Gerüchte als böswillige Erfindungen der Feinde des Präſidenten zu bezeichnen. 
So wenig wir auch geneigt find, denſelben größere Bedeutung beizulegen, iſt es doch 
wahrſcheinlich, daß die Dezembriſten, die trotz ihrer Auflöſung noch immer als geſchloſ⸗ 
ſene Geſellſchaft beſtehen, morgen dem Präſidenten eine Ovation bereiten, welche Ge⸗ 
gendemonſtrationen hervorrufen wird. 5 

Staatsſtreichgerüchte befhäftigen alle Gemüther. Der Siecle beweiſt heute die 
Thorheit und Unmöglichkeit eines Staatsſtreiches. Die offiziellen Abendblätter haben 
das Gerücht widerlegt, der heute eingetroffene Londoner Globe, (von feinem Parifer 


morgen bei der Grundſteinlegung zu der neuen Centralhalle durch den Präfidenten 
zwiſchen den Blouſen und den Bonapartiſten ausbrechen werden. Wenn er die Sache 
übrigens als ungefährlich hinſtellt, ſo hat er vollkommen Recht, denn jede Partei iſt 
überzeugt, daß ſich die Republikaner vor 1852 nicht rühren. — Die republikaniſchen 
Blätter fordern das Volk auf, ſich von den Dezembriſten nicht verleiten zu laſſen. 

Sonderbarer Weiſe führt der Staats⸗Anwalt in dem Prozeſſe wegen Komplott ge⸗ 
gen die Sicherheit des Staates vor den Aſſiſen von Lot und Garonne gegen Leſſeps 
und Genoſſen auch die Beſchuldigung auf: „die Angeklagten hätten das Geſetz vom 
31. Mai heftig angegriffen.“ Veron nennt es freilich eine Höllenmaſchine, und man 
wird nicht klagbar wider ihn! 0 A 

Die Buchhandlung der europäiſchen Propaganda ift auf Befehl des Präſidenten 
der Republik geſchloſſen und dem Buchhändler Ballard lohne Richterſpruch) ſeine Ge⸗ 
werbsbefugniß entzogen worden. 

Auch von Verfolgung gewiſſer Bergmitglieder iſt noch immer ſtark die Rede, na⸗ 
mentlich ſoll Carlier entſchieden darauf dringen; indeß zweifelt man, daß er mit 


ſchickt, um die Tartarenhäuptlinge zur wirkſamſten Hilfeleiſtung aufzufordern. Die In⸗ 
ſurgenten beabſichtigen dagegen die Austreibung aller Tartaren und den Sturz der tar⸗ 
tariſchen Dpnaſtie. — Aus Calcutta wird berichtet, daß England mit den Staaten 
des Niza Verhandlungen angeknüpft habe. Es iſt ihnen die Wahl freigeſtellt worden, 
entweder ſogleich ihre Schulden an die Kompagnie abzutragen oder einen Landſtrich, 
deſſen Jahrestevenüe 36 Laks Rupien bzträgt, abzutreten. Man zweifelt indeß, daß 
der Nizan ſich dazu herbeilaſſen werde. 


Provinzial -Zeſtung. 


Breslau, 16, Septbr. [Die abfolute Kritik des Brestauer Unzer 
gets] iſt kitzlicher als wir erwartet haben. Aber der Hegelianer des Bree. Anz. 
zeigt „kein ganzes Verſtändniß unſrer Anspielung, d. h. er verſteht uns nicht 
vollends“, wie er in ſeiner befremdlichen Schulſprache ſagen würde. Wir fechten 
gar nicht feine Beurtheilung des Herrn Erl an; denn: „was die Geſetze der Kunſt, 
> der Aeſthetik gebieten, deſſen bewußt, muß getadelt werden“, wie der Jüngſte der He⸗ 
iederlande. gelingen in abſoluter Tyrannei der deutſchen Sprache ſich ausdrückt. 

ER Bang, 13. Septbr. [Schluß der Seſſion.] Herr Thorbeecke hat heute im Was wir ihm beſcheidentlichſt zu bedenken geben wollten, war nur der unmaßgeb⸗ 
Auftrage des Königs die parlamentariſche Seffion von 50 bis 51 geſchloſſen. Die] liche Zweifel, ob der Standpunkt der abſoluten Kritik, welchen der Bresl. Anzeiger in 
Schlußrede zählt die Leiſtungen der Seffion auf, und ſchließt mit folgenden Worten: | einem Anfall heiterer Laune eingenommen hat, auch ein praktiſcher ſei; zumal der phi⸗ 
„Sie leihen alſo mit würdigem und ruhigen Eifer Ihre Mitwirkung der Begründung loſophiſche Kritiker des Bresl. Anz. abſolut mit: unduldfam überſetzt. — Wir 5 Rs 
der Inſtitutionen, die das Grundgeſetz geboten, wie der Einführung von Verbeſſerun⸗ nicht abſolut; und — „deſſen bewußt, muß eingeſtanden werden“, daß wir ihn mit 
gen, welche unſere Lage heiſcht. Die eifrige Mitwirkung, voller Sorgfalt und Weis⸗ aufrichtigem Vergnügen auf dem hohen Pferde der abſoluten Kritik reiten ſehen; auch 
heit, welche Sie dem Gouvernement geleiſtet, iſt uns Bürge dafür, daß wir uns auff werden wir ihm jederzeit aufs Wort glauben, daß feine Urtheile feine allereigenſten find, 
dem Wege finden, deſſen einziges Ziel das wahre Intereſſe der Nation iſt. Indem wirf ſelbſt wenn fie Niemanden „vollends befriedigen“ ſollten. 

alſo fortfahren, können Gouvernement und Repräſentanten ſich ſchmeicheln, daß die von 
einer Nation, deren Kraft die Eintracht bildet, anerkannte und gewürdigte Reſultate 
dem vorgezeichneten Ziele entſprechen werden.“ 

5 Grof brit anni en. 

London, 13. Sept. [Berichte von Plata.] Die engliſchen Blätter bringen 
ausführliche Berichte vom Plata, welche den Krieg gegen Roſas und Oribe als begon⸗ 
nen darſtellen. Die Berichte ſind natürlich ſehr gefärbt, je nach der Partei, welcher 
der Korreſpondent angehört, gewiß iſt aber, daß das braſilianiſche Geſchwader in Ver⸗ 
bindung mit dem General Urquiza und dem General Garzon mit Erfolg operirt und 
nahe daran iſt, Oribe zu vernichten, von dem ſeine Truppen abfallen. Der braſilianiſche 
General, Graf Caxias, der zu Lande die Truppen von Entre⸗Rios und Corrientes 
unterſtützt, welche ohne Hinderniß vordringen, iſt angeblich 5680 Mann ſtark. Das 
braſilianiſche Heer ift in vollem Anmarſch und wird in drei verſchiedenen Divifionen 
gegen Roſas und Oribe operlren. Der Korreſpondent des „Chronicle“ vertraut auf 


den Sieg Urquiza's, Oribe war im vollen Rückzuge begriffen und ein bedeutender Theil 
feiner, Diviſion habe ihn bereits verlaſſen. Der Korreſpondent der „Times“ aus Buenos | feinen 1 züber den an ler eee der chriſtlichen Kirche: Das Thema, möge man 
Ayres iſt dagegen ein entſchiedener Anhänger von Roſas und meint, daß der Verraͤther dabei 5 ie äußere Ausbreitung der Kirche oder an deren innere Entwickelung in Abſcht auf 
den Ki a f wen | Lehre, Berfaffung, Kultus und chriſtliches Leben denken, ſei jo umfallend, daß hier nur eben auf 
Urquizg den Kürzeren ziehen werde und weiß nicht ſchlecht genug von der Zweideutig⸗ den reichen Stoff des in dieſer Beziehung Wiſſenswürdigen aufmerkſam gemacht werden folle. 
keit des braſilianiſchen Gouvernements zu ſprechen, welches noch vor Kurzem die Ver⸗ Nicht blos dem gelehrten Theologen, n jedem evangeliſchen Chriſten, namentlich aber dem 
ſicherung gab, daß es an keinen Krieg mit Roſas denke und jetzt in die Länder der enanpel. Vereine müſſe daran gelegen fein, zu erfahren, wie ſich die gegenwärtigen kirchlichen 
nchen Konföderation gewaltſam eindringe. Es iſt natürlich, daß die engliſchen füchiiges Vecſünnnz gangenbeit 1 she e e a 
2 ; 1 \ erſelben vermittelt, ſondern es lie N 10 
kaufleute zu Buenos⸗Ayres den Krieg ſehr fürchten, infofern er ihre Intereſſen nur weckenden, Warnenden — Toöſtenden ſo viel, daß Neſer ganze Bildungsfloff zur Förderun 
4 evangeliſchen Chriſtenthums zumal unter den kirchlichen Reibungen der Gegenwart umentbehnliih 

Griechenland. 


Ce 33 e ee 2 —. . G0 dee ce lem 0 3 
0 ; f 3 gem en entwarf der Vortragende hierauf ei utwickelungsganges, den die 
Große 3 2 Eu su er 0 chriſtliche Kiche feit 11 Gründung 155 en hervorragenden Perioden der al 5 miütkeren und 
Ungewöhnliches geſchehen ſei, und daß die Zeit große Enthüllungen bringen werde. 
Man ſpricht von der Entdeckung einer demokratiſchen Verſchwörung, bei welcher nam⸗ 
hafte 4 ſich betheiligt haben ſollen. Der Redakteur des Oppoſitlonsblattes 
„Minerva“ iſt ſeit mehreren Tagen in Verhaft. Gleichzeitig ſind in der Verwaltun 
By ER vorgekommen. Zahlreiche Beamte find entlaffen worden, 
aſt alle höher geſtellten unktionäre haben die bisher von ihnen bekleideten Poſten 
wechſeln müſſen. Im Finanzminiſterium find 400 ſolche Perſonenwechſel vorgefallen, 
der Juſtizminiſter hat alle Gerichts⸗Präſidenten erſter Inſtanz, der Miniſter des Innern 
alle Gouverneure, der Miniſter der auswätelgen Angelegenheiten alle in der Türkei reſi⸗ 
direnden griechiſchen Konſuln gewechſelt. Man vermuthet nicht ohne Grund, daß dieſe 
Aenderungen in einem gewiſſen organiſchen Zuſammenhange mit der entdeckten Konſpi⸗ 
tation ſtehen. Es wird verſichert, daß der Zweck derſelden weſentlich darin beſtanden 
habe, an die Stelle des franzöſiſches Einfluſſes, welcher derzeit zu Athen die Oberhand 


Bei dieſer Gelegenheit bemerken wir, daß der Gerichtshof Lot und Garonne, vor 
welchem das Komplot von Agne, einer Abzweigung des Lyoner Komplots, zur Aburte⸗ 
lung kam, ſich weniger ſtreng als die Mititär-Juftis erwieſen hat. Von vier Ange 
klagten ift ein Einziger für ſchuldig erklärt worden; die übrigen, darunter der ehemalige 
Staatsrath Leſſeps, wurden freigeſprochen. 

Aus Madrid geht die amtliche Meldung ein, daß General Armero das Marine⸗ 
Portefeuille übernommen hat. 

In Betreff der wiederholt kundgegebenen Behauptung, daß zwiſchen Frankreich, 
England und Spanien ein Vertrag geſchloſſen ward, um ſich den Annexationsgelüſten 
der vereinigten Staaten auf Cuba zu widerſetzen, bemerken wir, daß allerdings Unter⸗ 
handlungen über dieſen Gegenſtand ſchweben, dieſelben aber durchaus noch nicht zu 


— — —Ü¶——̈ꝓ ij ü 

» Breslau, 16. September. [Evangeliſcher Verein.] Der Vorſitzende Weingärtner 
erſtattet den Bericht aus den Zeitfcpriften und entgegnet einem Frageſteller, welcher dieſe Berichte 
unterlaſſen ſehen möchte (mit Rückſicht auf manches darin Geſagte, das den Katholiken anſtößig 
ſei), die Wahrheit zu erfahren fei jederzeit, nöthig und intereſſant, e werde dadurch ver⸗ 
mieden, daß über dieſen Bericht Nicht in die Zeitungen komme. Nachdem auch Schmeidler 
auf die Wichtigkeit der Kenntniß der religidſen Zuſtände unferer Zeit bingewieſen und Gröger 
einen Vorſchlag Über die beſte Form der Berichte emacht hat, entſcheidet Ih die Verſammlung 
einſtimmig für Beibehaltung der Berichte. — Schmeidler giebt hierauf die Gründe an, welche 
ihn und andere Seelſorger nöthigen, ihre Konfirmanden in verſchiedenen Abtheilungen nach Ge⸗ 
ſchlecht und ide d nicht aber nach Stand und Vermögen zu unterrichten. Derſelbe 
giebt einem Frageſteller tat daß manche Uebertritte zur römiſch⸗katholiſchen Kirche um gewährter 
und verſprochener Unterſtützungen willen geſchehen; dem ſei zu begegnen durch gründlichen Un 
terricht in den theuren Lehren des Evangeliums, durch Erwärmung des . ihr die evan · 
eliſche ane und in beſonderen Nothfällen auch durch geeignete Unterſtützung. Ein folder 
all wird Mühe Mittheilung vorbehalten. Weingärtner macht auſmerkſam, daß man in 
öffentlichen Ae ungen immer die Uebergetretenen ohne Unterſchied als Proteſtanten bezeichne, 
obgleich hr ie Jahren viele Rücktritte ſolcher Perſonen ſtattgefunden haben, die kurz zuvor 
aus der römiſchen Kirche in die Diſſidentengemeinde übergetreten waren. — Schmeidler hielt 


unter Kampf und Kreuz das Evangelium allmälig unter alle Völker zu verbreiten. — Zum 
Schluſſe bewilligt die Derfammlang auf den wiederholten und Ane eee Weingärtners 


zwanzig Thaler aus der Vereinskaſſe zur Unterſtützung der abgeſetzten ſchleswlg⸗holſteinſchen 

Geiſtlichen. Dazu ſoll die an ie hüre n Sa kommen 9 was ſonſt 

Vereinsmitglieder und Andere in nächſter Zeit an den Vorſtand übergeben werden. 
.... ————— — 


* Nimptſch, 16. Septbr. [Ueberkritt eines katholiſchen Prieſters 
zur evangeliſchen Kirche.] Wie uns glaubhaft verſichert wird, iſt am geſtrigen 
Tage der katholiſche Prieſter Johann Jaroslaw Flicek (sprich Flitſchech) in der 
Kirche zu Jordansmühle vom Herrn Superintendenten Paſtor Dr. Schwarz, ſt 
in die evangeliſche Kirchengemeinſchaft aufgenommen worden. Condertit war vordem 
Kaplan zu Pocatek, Kreis Budweiß, in Böhmen, 


l | Mit einer Beilage. 


neueren Kirchengeſchichte e habe und wies zuletzt darauf hin, wie ſie berufen ſei, auch 


Nachtheile zu befürchten. Der Kafſer von China hat Mandate nach der Tartarei ge⸗ 


| 


en A — 


Beilage zu e 259 der Breslauer Zeitung. 
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Liegnitz, 16. Sept. [Manö ver.] Die unbeſtändige, kalte und täglich meh: 
rere Male heftige Regengüſſe bringende Witterung iſt für die Ausführung des projek⸗ 
tirten Manövers der Truppen der 9. Diviſion in hieſiger Gegend ſehr ſtörend. Die 
Uebungen werden häufig unterbrochen, uns die Bivouaks können oft gar nicht, oft nur 
theilweiſe bezogen werden. Die Dislokation der Truppen für die eigentliche Diviſions⸗ 
Uebung am 22. 23. und 24 d. M., welche mit einem Feldmanöver ſchließen ſoll, iſt 
folgende: Am 22. Sept. Detachements⸗Commandeur Oberſt v. Mauſchwitz nebſt Stab: 
Dominium Nieder⸗Kunitz. Detachements⸗Kommandeur Oberſt v. Wechmar nebſt Stab: 
Gr. Beckern. Stab der 9. Div.: Liegnitz und Heinersdorf. Stab der 2, Abth. 5. 
Infanterie⸗Reg.: Liegnitz. Stab des 5. Jäger⸗Bataillons: Dominium Ober⸗Kunitz. 
Die dem 7. Inf.⸗Reg. attachirten Landwehr⸗Offiziere: Dominium Ober: und Nieder⸗ 
Kunig. Die dem 18. Infant.⸗Reg. attachirten Landwehr⸗Offiziere: Gr.⸗Beckern. Am 
23. Sept. Diviſions⸗Stab: Dominium Parchwitz. Detachements⸗Kommandeur Oberſt 
v. Mauſchwitz nebſt Stab: Stadt Parchwitz. Stab des 5. Jäger Bataillons: Stadt 
Parchwitz. Die Offiziere, Mannſchaften und Pferde dieſes Detachements ſind an die⸗ 
ſem Tage theils in Parchwitz, theils auf den um dieſe Stadt liegenden Dörfern unter⸗ 
gebracht. Detachements⸗Kommand. Oberſt v. Wechmar nebſt Stab: Pirl. Stab des 

AB, Inf.⸗Reg.: Nieder⸗Heidau oder Heinersdorf. Stab der 2. Abtheil. 5. Artillerie 

egim.: Kunſtz. Die Truppen, dieſes Detachements mit ihren Offizieren und Pferden 
kantoniren in Pirl, Ober⸗ und Nieder⸗Heidau, Bienowitz, Seifersdorf, Heinersdorf, Ku: 
nig, Kl.⸗Schildern und Fiſcherende. Sollte wegen ſchlechten Wetters oder anderer Um⸗ 
ſtände halber nicht bivouakirt oder die Zahl der bivoukirenden Truppen verringert wer⸗ 
den, fo erhalten die Truppen am 23. September folgende Nachtkantonirungen: Deta⸗ 
chement des Oberſt v. Wechmar, Inf.: Pirl, Ober- und Nieder⸗Heidau, Heinersdorf, 
Kunitz, Jeſchkendorf, Kl⸗Schildern und Fiſcherende, zuſammen 8 Kompagnien. Kaval.: 
Schönborn, Bienowitz, Seifersdorf, Greibnig, Gr.⸗Beckern und Kriſchwitz, zuſammen 6 
Eskadrons. Artillerie: Kunitz 1 reitende Batterie, Kl.⸗Schildern und Fiſcherende 1 ſechs⸗ 
pfündige Batterie, Panthen 1 Jägerkomp. Detachement des Oberſt v. Mauſchwitz, 
Inf.: Stadt Parchwitz, Parchwitz Hüfnergemeinde, Alt⸗Läſt, Rogau, Leſchwitz, Merſch⸗ 
witz, Koltz, Müttig, Spittelndorf, Dame und Herrndorf, zuſammen 11½ Kompagnie. 
Artillerie: Leſchwitz 1 ſechspfündige Batterie, Merſchwitz 1 zwölpfündige Batterie. Jä⸗ 
ger: Parchwitz Schloßgemeinde 1 Kompagnie. Am 24. und 25. 
5 Offiziere, 12 Mann und 14 n 
vallerie⸗Brigade — 2 Offiziere, 3 Mann und 7 Pferde — Parchwitz. Stab der 2. 
Abtheil. 5. Artillerie⸗Regiments — 2 Offiziere, 5 Mann und 4 Pferde — Metſchwitz. 
Stab des 7. Inf.⸗Regiments — 3 Offiziere, 8 Mann und 8 Pferde — Parchwitz. 
1. Bataillon: Stab 3 Offiziere, 6 Mann und 6 Pferde — Domin. Pohlſchildern; 
die übrigen Mannſchaften in Stadt Parchwitz, Parchwitz Schloß ⸗Gemeinde und Pohl⸗ 
ſchildern. 2 Bataillone: Stab 3 Offiziere, 6 Mann und 6 Pferde: Rogau; die übri⸗ 
gen Mannſchaften in Koitz, Rogau, Mettig, Spittelndorf, Herrndorf und Dame. 18. 
Inf.⸗Regim.: Stab in Heinersdorf; die übrigen Mannſchaften in Ober⸗ und Nieder⸗ 
Heidau, Piel und Heinersdorf. 4. Dragoner⸗Reg. in Bienowig. 2. Leib⸗Huſaren⸗ 
Reg. in Parchwitz Hüfnergemeinde und Alt⸗Läſt. Artillerie in Leſchwitz und Merſch⸗ 
witz. 5. Jäger⸗Bat. in Kunitz, Kl. Schildern und Fiſcherende. Am 20. Sept. zie⸗ 
hen die Truppen ab. N 


Hirſchberg, 15. Septbr. [Verderbliche Witterung.) Schnee auf dem 
Rieſengebirge, theilweis eine halbe Elle hoch, und Regengüſſe, mitunter ſtärkſter Art, 
mit Hagel vermiſcht im Thale, ſuchten uns in der vorigen Woche ſeit dem 9. Sep⸗ 
tember Tag und Nacht heim. Hafer, Gerſte, Weizen, Bohnen, Flachs ꝛc., 
niedergeſtreckt durch die Senſe bei heiterm Wetter, die geſegnetſte Ernte verſprechend, 
konnten nicht in die Scheuern eingeführt werden- Ausgebreitet auf den Feldern, ge⸗ 
währt dieſer Fruchtſegen, in der Näſſe liegend, dem Auswachſen Preis gegeben, einen 
traurigen Anblick. Wie erwartet und befürchtet wurde, trat der Bober am 12ten aus 
ſeinem Ufer, überſchwemmte Wieſen und Felder; ſeine Wogen brachten leider ſchon Ge⸗ 
treidefrüchte ꝛc. mit. Heute erſt erblickten wir die Sonne auf kurze Zeit, dennoch be⸗ 
deckte ſich alsbald der Himmel wieder und Regen ſtrömte, trotz hohem Barometerſtande, 
auf's Neue herab. Viel, ſehr viel Feldfrüchte ſind ſchon dem Verderben 
anheimgefallen, und entmuthigt ſieht der Landbewohner auf ſeine 
Fruchtfelder, ob denn nicht noch etwas zu retten fein dürfte. Gote.) 


„„ 

„Aus der Gegend von Neumarkt, 15. Sept. [Vermiſchtes.] In der 
Fi) Freitag vor 8 Tagen abgehaltenen Kreisverſammlung iſt der Beſchluß gefaßt wor⸗ 
M, zur Beſtreitung der laufenden . und Deckung erhobener 
orſchüſſe aus der Jagdgelder⸗Kaſſe und des Landwehr⸗Pferdegelder⸗Fonds die Summe 


— 1641 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. auszuſchreiben, wovon der Landkreis 1500 Thlr., die 


die Neumarkt und Canth 151 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. aufzubringen haben. — Für 
Gloſchkau⸗Maltſcher Deichverband iſt der Oberamtmann Ende zu Nieder⸗Stephans⸗ 
vertls Deichhauptmann und der Oberamtmann Lorenz zu Schlaupe als deſſen Stell⸗ 
öffenter von der kgl. Regierung beſtäligt worden und werden morgen über 8 Tage in 
tig der er Sitzung des Deichamtes vereidet werden. — In Neumarkt wird gegenwät⸗ 
Ziegel Bau eines großen balerſchen Bierkellers eiftigſt betrieben. Es find 130,000 Stück 

n da und er ſoll im vollen Zirkel gewöldt werden. — Vorgeſtern 


i zu veranſchlagt, ; 
ale zu B. der daſige Windmüller, ein Mann von 70 Jahren. Nahrungsſorgen 
verlaffen, u dem Entſchluß gebracht haben, freiwillig den Schauplatz des Lebens zu 
Wund Zadar, dam Je von e he, d. dec e 
* ulvus me 
129 ah 
eiſſe, 16. Se Icsfall.] Ein ſehr der hat 
„Sept. (Unglücksfal agenswerther Unfall 
ſich geftern Nachmittags hier zugetragen. Ein Soldat, wels 
geſtellt geweſen, war beim Einpaſſen von Doppelfenſtern im zweiten Stockwerke der 
Wohnung ſeines Herrn behülflich, und hatte, da das alte innere Fenſterkreuz, an das 
er ſich feſthielt, brach das Unglück, von einer beträchtlichen Höhe, den Kopf nach unten, 
auf das Straßenpflaſter herabzuſtürzen. Der Verunglückte hatte ſich natürlich ſehr er⸗ 


dor 


Sept. Diviſionsſtab 
Pferde — Dominium Parchwitz. Stab der 9. Ka⸗ 


anaelos — geſchoſſen, die wahrſcheinlich in hieſiger Ge⸗ 


wacher als Ofſtgetzurſche an⸗ 


heblich am Kopfe verletzt, wurde alsbald nach dem ſchrecklichen Sturze in das Garniſon⸗ 
Lazareth gebracht und ſofort unter ätztliche Behandlung genommen. Wie man heut 
vernimmt, iſt Hoffnung vorhanden, den Verletzten doch noch am Leben zu erhalten. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Das 32. Stück der Gefeg- Sammlung enthält unter Nr. 3441 das Privilegium wegen 
Emiffion von 200,000 Rthlrn. Prioritäts⸗Obligation der Münſter⸗Hammer⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaſt; vom 23. Auguſt 1851; — unter Nr. 3442 den allerhöchſten Erlaß vom 15. ug. 1851, 
betreffend die 1 5 eines Gewerbegerichts für den Gemeindebezirk der Stadt Sagan, ſo 
wie für die Ortſchaften Luthröthe, Annenhof und Tſchirndorf; — unter Nr. 3443 den allerhöch⸗ 
ſten Erlaß vom 15. Auguſt 1851, betreffend die Errichtung einer Handelskammer für den Kreis 
Kottbus; — und unter Nr. 3444 den allerhöchſten Erlaß vom 10. September 1851, betreffend 
die Herabſetzung des Zinsſatzes der 5prozentigen Staatsanleihe vom Jahre 1848 auf 444 pt. 


[Die Patent⸗Geſetzgebung betreffend.] Von verſchiedenen Seiten iſt mitgetheilt 
worden, daß man gegenwärtig im Handels ⸗Miniſterium mit einer Umarbeitung der bisherigen 
Patent⸗Geſetze umgehe und eine Vereinigung aller deutſchen Staaten zu einem allgemeinen Pa⸗ 
kentgeſetze anſtrebe. Nach anderen Nachrichten ſollen bereits zuſtimmende Erklärungen von 
Frankreich und Belgien dem Handelsminiſter zugegangen ſein. Leider weiß weder Hr. v. d. Heydt, 
noch ein Beamter des Miniſteriums etwas von dieſen Erklärungen, noch überhaupt von der 
Abſicht, eine Aenderung in den ſeitherigen Patentbeſtimmungen, deren Unzulänglichkeit freilich 
allgemein anerkannt wird, vorzunehmen. Die gegenwärtigen preuß. Erfindungs⸗Patente haben 
allein die Natur perſönlicher Privilegien und gewähren nur einen ſehr zweifelhaften Schutz des 
Eigenthums. Wer in Preußen eine wichtige Erfindung macht, wird am beſten thun, ſie hier 
nicht patentiren zu laſſen, ſondern in England zu verwerthen. 5 N 


mag für Auswanderer und Auswanderungsagenten iſt folgender Fall, welcher 
kürzlich in Liverpool vor das Gericht kam. Eine Mrs. Byrne hat bereits ihr Paſſagiergeld nach 
New-York bezahlt und war ſchon am Bord des Schiffes, als der Kapitän bemerkte, die Dame 
ſei auf einem Auge blind. Nun verbietet ein neues amerikaniſches Geſch jedem Kapitän bei 
hoher Geldſtrafe, „wahnſinnige, blöde, taube, ſtumme, gelähmte Perſonen, Greiſe über 60, Kin⸗ 
der unter 13 Jahren und Wittwen mit Kindern“ an's Land zu ſetzen. Auf Grund dieſer Ver⸗ 
ordnung weigerte ſich der Kapitän, die Dame mitzunehmen. Er wurde angehalten, ihr 12 Pfd. 
Sterling Enkſchädigung zu zahlen. (Publ.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 16. Sept. Der Staats⸗Anzeiger enthält folgenden Erlaß: „Auf Ihren Bericht 
vom 6. d. M. will Ich die Herabſetzung des Zinsſatzes der fünſprozentigen Staats⸗Anleihe vom 
Jahre 1848 auf 47 a hiermit genehmigen. Zu dieſem Behufe ſind durch die mit dem 
Konvertirungsgeſchäft zu beauftragende Hauptverwaltung der Staatsſchulden ſämmtliche verzins⸗ 
liche Schuldberſchreibungen jener Anleihe, mit Ausſchluß derjenigen, welche in der am 5. d. M. 
ſtattgehabten Verlooſung, Behufs der planmäßigen Tilgung, gezogen worden find, zur baaren 
Rückzahlung am 1. April 1852 zu kündigen. Die Kündigung, welche vor dem 1. Oktober d. 
J. durch eine in dem Staats⸗Anzeiger, den Amtsblättern und den Berliner Zeitungen zu erlaſ⸗ 
ſende Bekanntmachung zu bewirken if, hat mit der Maßgabe gu geſchehen, daß denjenigen Gläu⸗ 
bigern, welche in die ans erabfegung auf 4% pCt. vom 1. April 1852 ab willigen und dies 
durch Einreichun ie Obligation bei der Rontrofe der Staatspapiere oder den Regierungs⸗ 
Hauptkaſſen zur Abſtempelung auf 4% pCt. bis ſpäteſtens zum 30. November d. 3 u erfen- 
nen geben, auch noch der volle Genuß des letzten am 1. Oktober 1852 zahlbaren pee 
gen Feupons der erſten Zins⸗Serie verbleiben ſoll. Die zu konvertirenden Obligationen ſind 
mit dem Reduktionsſtempel zu bedrucken und den Einreichern demnächſt zurückzugeben. Von 
allen übrigen Obligations⸗Beſitzern dieſer Anleihe, welche ihre Obligationen bis zum 30. Nov. 
d. 3. in obiger Weiſe nicht eingereicht haben, wird angenommen, daß fie den Rückempfang —— 
Kapitalien der Zinsermäßigung vorziehen, und haben dieſelben daher den Nominalbetrag ihrer 
Obligationen gegen Rückgabe derſelben nebſt den am 1. Okt. 1852 fällig werdenden Zins⸗Cou⸗ 
taatsſchulden⸗Tilgungskaſſe, reſp. den Regierungs⸗Hauptkaäſſen am 1. April 1852 
in Empfang zu nehmen, da von dieſem Tage an jede weitere Verzinſung der nicht konvertirten 
Obligationen aufhört. — Die durch das Geſetz vom 7. Mai d. J. (Geſetz⸗Sammlung S. 237) 
angeordnete Tilgung der freiwilligen Anleihe behält ihren Fortgang, ſo weit nicht das Schuld⸗ 
kapital in Folge des jetzigen Erlaſſes zur Rückzahlung gelangt. Für die Ausführung dieſes Er⸗ 
laſſes, welcher durch die Geſetzſammlung zur öſſentlichen Kenntniß zu bringen iſt, haben Sie 
Sorge zu tragen. 

ansſouci, den 10. September 1851. 


pons bei der 


Fried Wilhelm. 
v. Bodelſchwingb⸗ 
An den Finanz⸗Miniſter. ö 
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Vereinsgebietstheile, welche mit den betreffenden 
Selig 1 nftig auch 


nd die verhe 


einnahme von Rohzucker im Zollverein von 6,572,547 Thlr. auf 4,262,715 Thlr. geſunken, und 
die Einnahme vom Rübenzucker . Thlr. auf 576,284 Thlr. geſtiegen. Wichtiger als 
dieſe Beſtimmungen ſind indeß die 5 Be Präcipuum getroffenen, die wahrſcheinlich den 
Anhaltspunkt für die Polemik un en Vertrag bilden werben Man iſt von der e 
auögegangen, daß 2 San 155 110 use: des . mehr konſumire, 
als der Zollverein, und daß nur feine jetzige verhältnißm 
nahme, Fern überhaupt den Betrag, welchen ſeine Unterthanen in die Zolfaf 
müſſe. Hannover, e füt an Zöllen vom Kopfe der Bevölkerung durchſchnittlich einen 
Thaler jährlie einnabın, DA 2 ib eine Reihe wichtiger Verzehrungogegenſtände eine Zollerhöhung 
in Vorſchlag Febracht en Ert usführung zeitweife an der oldenburgifchen e ng 
ein Hinderniß Ta, oblte Frag dieſer Erhöhung hatte man auf 631,408 Thlr., alſo 8 gr. 
auf den Kopf der Mi osterung angeſchlagen und forderte nun von Preußen, daß bei einem An⸗ 
ſchluſſe an den Be Seren eine Einnahme von 1% Thlr. vom Kopfe ſichergeſtellt und auf ein 
Steigen dieſer Einnahme je nach dem Steigen der geſammten Einnahme Ausſicht eröffnet wer⸗ 
den müſſe. 8 mannigfachen Gegenvorſchlägen ift nichts übrig geblieben, als der in Art. 11 
des a) gewählte Ausweg, bei welchem ſich wahrſcheinlich eine Summe von 900,000 Tha⸗ 
lern 5 als Präcipuum herausſtellt. Wie dieſes Präcipuum auf die finanziellen Verhältniſſe 
des Zo 3 einwirken wird, läßt ſich im Einzelnen nicht vorausſagen: nur ſoviel iſt gewiß, 
daß Er. ſehr fühlbaren Nachtheile herbeiführen und für die Einigung mit Hannover, deren 
Vortheil, man ſich Etwas koſten laſſen muß, kein zu hoher Preis ſein wird. Zunächſt werden 
an den Grenzbewachungskoſten etwa 300,000, Thlr. künftig erſpart werden. Dann aber iſt gar 
kein finanzieller Verluſt für die übrigen Vereinsſtaaten vorhanden, wenn die Bevölkerung von 
Hannover nach der Einführung der höheren Tarifſätze des Zollvereins wirklich in dem voraus⸗ 
geſehenen Verhältniſſe mehr konſumirt und mehr in die Zollkaſſe zahlt. In dem reinen Geld- 


e zahlen, ſichern 


punkte iſt man alsdann gar nicht benachtheiligt und hat die Vortheile der Einigung mit Han⸗ 9 
nover umſonſt. Daß ſich die jetzigen Konſumtionsverhältniſſe in Hannover weſentlich ändern | 9 


werden, iſt gewiß nicht zu erwarten. Finanzielle Einbußen, die Hannover indeß pro rata mit⸗ 
tra en würde, können dagegen theils aus den auf der letzten Zollkonferenz vereinbarten Zoller⸗ 
mäßigungen hervorgehen, und werden in Zukunft gewiß daraus folgen, daß die Einnahme, 
welche der Zollverein von den eingeführten Produkten des Steuervereins hatte, ſo wie die Zoll⸗ 
einnahme des Steuervereins nicht nur von den Erzeugniſſen des Zollvereins, ſondern von ſol⸗ 
chen ausländiſchen Fabrikaten und Manufakten hatte, die er künſtig aus dem Zollvereine be⸗ 


ele wird, verloren gehen. Dieſen Verluſt wiegt dann freilich der in Deutſchland hergeſtellte 


eie Verkehr reichlich genug auf. 
Stettin. Die Benutzung des Eiſens macht immer weitere Fortſchritte; auf einigen deut⸗ 
ſchen Eiſenbahnen ſind jetzt ſchon Eiſenbahnwaggons, ganz aus Eif 
eingeführt. Dieſelben haben vor den früher im Gebrauch 
ßerer Eleganz, Leichtigkeit und Billigkeit. (Oſtſ. Z.) 
Barmen, 13. Septbr. [Warnung.] Noch find keine 2 Jahre verfloſſen, daß Deutſch⸗ 
land das Schauſpiel einer Oel⸗Spekulation erlebte, wie es in Na 1 alſgeſührt 115 
den war. — Die Raps⸗Ernte war damals, außer in Sachſen und T ringen, allenthalben 
gut, die Oel⸗Vorräthe indeß im Oktober klein. — Dieſes benutzte die Spekulation, an deren 
Spitze ein Sachſe ſtand, legte alles vorräthige Oel feſt, erhob ein großes Geſchrei über die 
schlechte Raps⸗Ernte und trieb die Oelpreiſe auf eine ſchwindliche Höhe. Den ganzen Winter 
mußte die Armuth die hohen Preiſe für Oel bezahlen, Hunderttauſende von Thalern floſſen in 
die Taſchen dieſer Schwindler und Viele wurden durch dieſelben unglücklich gemacht. Beim 
Herannahen des Seübjahre zeigte es ſich, daß Del in Maſſen da war, der Preis ſchlug rapide 
zurück, mancher Inhaber, dem die Preiſe noch nicht hoch genug geweſen waren, ſah zu ſeinem 
Schrecken, daß ihm feine enormen Vorräthe über dem Kopſe zuſammenſchlugen und war ge⸗ 
zwungen, ſich inſolvent zu erklären. In Brüſſel ſtürzte ein Haus mit 2 Millionen, es hatte 


{ Sommer durchgefochten und auch — gefallen. TE 3 

m Angeſchte dieser hat bildet Ne 115 en hg A er 
lin, um die Roggenpreiſe in die Höhe zu treiben. — Durch die ſpätere d 
Vorräthe dieſer Frucht nicht mehr ſo bedeutend wie in früheren Jahren und die Feldarbeiten 
hindern die Bauern einſtweilen am Dreſchen. 

In Stettin ſind bereits einige Tauſend, und in Berlin 5—6000 Wispel feſtgelegt, meh⸗ 
rere Tauſend Wispel ſchwimmen noch und täglich werden neue Schiffsladungen von verſchiede⸗ 
nen Gegenden nach Stettin abgeſandt, und wird ſich jene Geſellſchaft wahrſcheinlich in einigen 
Wochen in dem Beſitze einer Partie von 10,000 Wispel, oder 250.000 Schfl. Roggen befinden!! 

Um dieſes Quantum feſt zu legen, wäre ein Kapital von ungefähr einer halben Million 
Thaler erforderlich, zu deren Anſchaffung wohl wieder — wie es gewöhnlich der Fall iſt — die 
königlichen Banken in Anſpruch genommen werden. — An dieſe appelliren wir nun. — Findet 
dieſe Geſellſchaft keine Unterftügung, tritt ihr vielmehr Alles entgegen, ſo wird ihr Vorhaben in 
ſich zerfallen, das feſtgelegte Quantüm Roggen in den Verkehr fließen und die Preiſe einen 
Stand einnehmen, der der Ernte, die in Roggen beſſer wie erwartet und in Weizen und allen 
Sommerfrüchten brillant ausgefallen, e iſt. (Elb. Z.) 


Breslau, 17. Septbr. [Produktenmarkt.] Wir hatten heute ziemlich gutes trocke⸗ 
nes Wetter, und wäre es zu wünſchen, wenn daſſelbe lange anhalten möchte, damit der Land⸗ 
mann ſeine noch auf dem Felde habenden Gegenſtände einbringen kann. Unſer Markt war heute 
von vielen Fremden, beſonders aber aus der Lauſitz und Sachſen beſucht, die ſehr viel von 
Roggen, Gerſte, Hafer kauſten. Für Letztern ſteigekten ſich Preiſe beſonders, und können wir 
damit auch noch höher gehen, wenn die Offerten ſo klein bleiben. Weizen bleibt ziemlich un⸗ 
verändert, obgleich unſre Konſumenten nur das Nöthigſte kaufen; heute bedang derſelbe in weiß 
55—60 Sgr. und in gelb 54—59 Sgr. Roggen wurde in einigen Fällen auch höher bezahlt, 
was jedoch nur ausnahmsweiſe anzunehmen iſt; bezahlt wurde allgemein 47—51½ Sgr. 
Gerſte bedang 33 — 36 Sgr. und Hafer 23% — 25% und 26 Sgr. Erbſen befeſligen Fi 

ebenfalls, und man mußte dafür 40 — 44 Sgr. anlegen. Oelſaaten bleiben feſt bei geringem 
Angebot; es gilt Raps 73 — 75 und 76 Sgr. Sommer ⸗Rübſen 53 — 57% Sgr. Von Lein⸗ 
ſaak war heute mehreres angeboten, wofür 574 —67%½ Sgr. angelegt wurde. 

Auch heute war von Kleeſgat wenig angetragen; Käufer waren feſter geſtimmt und nah⸗ 
men ſehr gern geringe und mittle Waaren zu den beſtehenden Preiſen aus. dem Markte. Feine 
Qualitäten dürſten heute %—% Thlr. mehr bedingen. Von rother iſt nichto angetragen. 

Spiritus iſt 8 8½ Thlr. begeben worden, dazu zeigten ſich ferner Abgeber aber keine 
Nehmer. 155 auf Lieferung wollen viele bei den erhöhten N) 
ſer ſcheinen ſich aber ſchon gefättigt zu haben. 
jahr a 87 Thlr. zu haben. 
Rüböl bleibt unverändert, wie letzt gemeldet. 


n Zink iſt weiter nichts umgegangen. 


* 


g e ga 10,000 Obm, Ded fefigelegt;, der Anführer dieſer Spekulation hat ſch 


Wintermonate find à 7% Thlr. und pro Früh⸗ 
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g 17 ld. 
gelb, ſchleſ. . e l Frühj. zu Boy Rthl., gehandelt 


höhere Zollein⸗ 


enblech konſtruirt, 
geweſenen hölzernen den Vozug grö⸗ 


11229 


rute ſind die 


geheftet, ſtellt ſich wie immer nur auf 


reiſen abgeben, die wenigen Käu⸗ 


Stelle 42 à 45 Rihl,, pro Sept.⸗Oktbr. 82 Pfd. 45 a 44% Rihl., Okt.⸗Nov. 86 Pfd. 44 a 43 
Kihl., Frühf. 82 Pfd. 42 Nac Raps und Rübſen, A ih Rübbl, tr 5 Gondel; 
zur Stelle 9% 3%, pro Sept.⸗Okt. 9% gef., 9% Rthl. zu machen. Jan.⸗Mai 10% a 4% G. 
707 a 5 15 5 Y 185 gr 5 8 p- Ot, ant zweiter Hand loco obne Faß 

pet. Br., z. mit Fa r., ept.Okt. aß 20% bez., Okt.⸗Nov. mit 
Faß 20% bez., Frühj. 1852 mit Faß 20% pCt. Gld. N —— . — . 


Mannigfaltiges. 


Breslau. [Täuſchung.] Es iſt unglaublich, welche Mittel und Wege versucht wer⸗ 


den, um den ſogenannten Gelehrten ein Schnippchen zu ſchlagen. Da finden wohlbehaltene 
Zwiebeln oder Blumenbouquets in alten egyptiſchen 15 40 5 heidniſchen Haben, die ſo 
ſeiſch find, als ob fie eben erſt vor einiger Zeit gepflückt worden wären, alte Schlacken als 
Meteorſteine, gebrannte Kaffeebohnen mitten in Steinkohlen u. ſ. w. Ein Anderer hat das 
Unglück ganze Kolonien von Eidechſen, Fröſchen, Kröten oder Otterngezücht in ſeinem Innern 
zu bergen und Alles dies und vieles andere noch erweiſt ſich dem unbefangenen Beobachter, 
trotz Zeugniſſen Einzelner, ja ganzer Behörden, als eitel Lug und Trug. In dieſe Kategorie 
gehört auch das immer wieder auftauchende, von keinem wahrheitsliebenden Menſchen bis jept 
noch beobachtete und geradezu unmögliche Faktum des Vorkommens von Jahrtauſende 
Stein eingeſchloſſenen und annoch lebenden Kröten, 
unterhält. Hoffentlich wird auch hier die Wahrheit ermittell, d. h. nachgewieſen werden, daß 
man Täuſchung verſuchte, um Jemand etwas wels zu machen. 

[Gewonnen und verloren; geheilt und gestorben.] Am 11. September, Mor- 
ens 11 Uhr, verſammelte ſich eine Anzahl Gelehrter und Aerzte zu einer bisher noch nicht vor⸗ 
ekommenen Operation im zoologiſchen Garten. Einem am grauen Staar (cataracta) leidenden 
Bären ſollte durch die Hand des Herrn Dr. Krieger derſelbe geſtochen werden. Der blinde Petz 
wurde von ſeinen braunen Brüdern in ſeiner Höhle iſolirt und mit dem verlockenden Duſte des 
Brodtes an das Gitter gelockt. Hier nahm er eine aufrechte Stellung an und hoffte die Lock⸗ 
ſpeiſe zu erhaſchen, allein ſtatt deſſen umfaßte eine derbe Schlinge die eine Vordertatze und kräf⸗ 
tige Arme zogen dieſelbe in die Höhe durch das Gitter. Braun wurde darüber ſeht zornig und 
fein Zorn ſteigerte fi noch, als ſeine zweite Vordertatze mit einem ähnlichen Armbande verſehen 
wurde. er ſo Gefangene wurde noch mehr in die Höhe gezogen und ſeine Hinterbeine auf 
dieſelbe Weile in Feſſeln gelegt. Wuthſchnaubend biß der Gefeſſelte um ſich, allein die Eiſen⸗ 
gitter widerſtanden ſeinen ihnen und das Blut lief aus feinem Munde. Man durfte ſich jo 
dem braunen Gefangenen noch nicht nahen. Ein Strick um den kräftigen Nacken geworfen 
firiete den Kopf, und endlich verſchloß ein Maulkorb das Verderben drohende Maul. Jetzt nahm 
man Chloroform und ließ es den Gebändigten einathmen. Es wirkte ſchnell, Braun ward ruhig 
und die Operation wurde ſchnell und ſicher vom Herrn Dr. Krieger ausgeführt. „Der Bär iſt 
ſehr ruhig, er ln kaum,“ ließ ſich eine Stimme vernehmen. Man delt eine Feder vor die 
noch kurz zuvor ſchnaubenden Nüſtern, fie bewegten ſich nicht. Man löſte die Halsſchlinge, öff- 
nete eine Halsader, holte kaltes Waſſer, gab Sturzbäder, allein Braun erwiderte nichts. War es 
das Chloroform, die Schlinge, die Gemüthsbewegung, genug Petz war in jenes Land hinüber⸗ 
gegangen, wo ihn die Rieſenſchildkroͤte, die beiden Strauße und der afrikaniſche Löwe er⸗ 
warten. r (C. Z.) 


Lange Jahre vergeblich bemüht, eine fuͤr meine Augen paſſende Brille zu ers 
halten, iſt mir es jetzt, bei Anweſenheit der Optiker Herren Gebrüder Strauß aus 
Berlin in hieſiger Stadt, gelungen, eine ſolche zu erhalten, welche ſowohl ihrer Preis⸗ 
würdigkeit, als der trefflichen Gläſer wegen, nichts zu wünſchen übrig läßt. Mit um 
ſo größerem Vergnügen ertheile ich darüber Herren Gebrüder Strauß dies Atteſt, als 
mie dadurch eine ſo große Erleichterung meiner Augen zu Theil geworden iſt. 
FT—T—.. 2 Miete, Ati 
[1217], Bei Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. d. O. iſt fochen erschienen und zu Das 
hen in G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau, Ring⸗ und Stodgaſſepeſege 


Der Allgemeine Volkskalender 


auf das Jahr 1852. 


Zum Osten Male, alſo ſeit einem Viertel Jahrhundert, erſcheint nun unſer Volks ⸗Ka⸗ 
lender und wir können nicht uwhin, unſern Freunden herzlichen Dank dafür zu fagen: daß fie 
unſer Unternehmen von Anſang an ſo gütig unterſtützt, und durch immer vergrößerte Theilnahme 
uns in den Stand geſetzt haben, von Jahr zu Jahr mehr für den Kalender zu thun. So find 
wir denn bemüht ri für das Jahr 183 beſonders viel und Gutes zu bringen, und 
dem Kalender an ſeinem 25jährigen Geburtsfeſte ſo viel Schmuck, als irgend möglich, zu, 


verleihen. . —— 
Der Kalender iſt außerdem mit 6 ſaubern Stahlſtichen geziert, wovon Pro⸗ 
beblätter in allen reſp. Buchhandlungen und bei den Herren Buchbindern ausliegen, — 


Der Preis dieſes Kalenders, auf fein Velinpapiet gedruckt und in farbigem Umſchlage 


10 Sgr. geheftet, dauerhaft gebunden und mit Papier durchſchoſſen 12½ Sgr. 
Außerdem erſchienen in unſerm Verlage noch folgende Kalender für das Jahr 1882, welche 
eben ſo geſchmackvoll als zweckmäßig ausgeſtattet ſind: 


Joh. 
tung zum Gebet.“ 
Der Dupdez⸗Kalender. 
Der Schreib: oder Termin-Kalender in 12mo. f 
Der Taſchen⸗Kalender in Ylmo. Mit 8 Lithographien in Tondruck und dazu 
gehörenden, Gedichten. Elegant gebunden. 
Der große Comtoir⸗Kalender in Plakatformat. 
Der kleine Comtoir⸗Kalender in quer Folio. 
Der kleine Tafel⸗Kalender. i 
Der kleine Hand⸗Kalender. 


Der Miniatur⸗Kalender. 8 
Frankfurt a. d. O. und Berlin. Trowitzſch u. Sohn. 
11196 


Lokal⸗Veränderung in Leipzig. 


Das Geßwein'ſche Kaffeehaus ift von der bevorſtehenden Michaelis Meſſe ab: 
5 Mech Dufour's Haufe gegenüber. 


Brühl, goldener Apfel, Herrn 
Breslauer Keller zu Freiburg. 


Mein zwiſchen zwei neuen Thoreinfahrten und an mehreren Straßen belegenes Haus hier⸗ 
ſelbſt, welches ſich zufolge feiner äußerſt freguenten Lage, ſowie wegen der in bemſelden beſind⸗ 
1.00. enen Yäumlicteiten yu Jedem Oeibält leich vortbeilpait eignet, ſol am len 
d. M. Vormittags 10 Uhr vor der hieſigen königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſlon an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich dettauſt werden. | Aa 

Außer den in dieſem Haufe befindlichen großen und ſehr zweckmäßig eingerichteten Lokalen 
des bekannten Breslauer Kellers find in demſelben ferner 17 vermiethete Stuben, bewohnbare 
Souterraing, 3 Böden, mehrere Gewölbe, Kellergelaß ze, ſo wie an gel ge ade 8 
dazu ‚gehörige, Bauplätze. Freiburg im September 1851. W 


12601] 


womit man ſich gegenwärtig in Frankreich 


enbarth's Kalender in At. Mit einem Stahlſtiche: „Die Anlei⸗ 


Au 
dieutenant Schüler in Hirſchberg beehre ich 


e verw. Häring, 
e Paul 3 


— FE, mn AT Fr ee] 
[2657] Als e empfehlen ih: 
Großer. N 
lie geb. Decker. 
Lüben. Grünberg. 
12221 Entbindungs⸗Anzeige. 
ie bert Mittag erfolgte glace Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Wilhelmine Er⸗ 
neſtine, geborenen Purſch, von einem geſun⸗ 
den Knaben zeige ich hiermit entfernten Freun⸗ 
den ergebenſt an. 
5 Nei e, den 14. September 1851. 
16263] Johann Karl Beck. 
6263] Entbinvunas Anzeige 
Elin heute Nach, 3% Uhr erſolgte glücliche 
Entbindung meiner lieben Frau Julie, geb. 
guras, von einem muntern Knaben, beehre 
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
reslau, den 16. September 1851. 
Baum, Zimmermeiſter. 


112211 Todes Anzeige 
 Seftern Abend 8 Uhr entſchlief ſanſt mein 
Tachterchen Agnes an Bruſtkrankheit, in dem 
zarten Alter von 12 Monaten. Lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden zeige ich dies tief betrübt, 
um ſtille Theilnahme bittend, hierdurch ganz 
ergebenſt an. 

Lehmwaſſer bei Charlottenbrunn, 

den 16. September 1851. r 
Hempel, fürſtlicher Oberförſter. 


Theater : Nepertpire. 
Donnerstag den 18. Sept. 69ſte und vorletzte Vor⸗ 
ſtellung des 3. Abonnements o. 70 Vorſtellungen. 
„Der Wirrwarr, oder: Der Muth⸗ 
willige.“ Poſſe in 5 Aufzügen von Aug. 
v. Kotzebue. — e Herr 
a vom Stadt⸗Theater zu Stettin, 
0 . 12 Dos el 
Freita — 19. Sept. 70ſte und letzte Vorſtellung 
des Dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Barbier von Sevilla.“ Komiſche 
Oper in 2 Aufzügen, Muſik von Roſſini, 


> Im alten Theater. 


Heute den 18. September: 
e Cyclorama 
An ug RUNETIRPEBTUNER,.. 
Billets- find bei den Herren Bote und Bock 
bis Abends 6 Uhr zu haben. 


1219) Neue Methode 
Unterricht im Framzösischen und 
Englischen: 
J. Cursus: Converantion. 
11. Cursus: Stilistik, Composition, 
Näheres Oderstrasse Nr. 12, zwei Stiegen, 
täglich von 1—2 Uhr. 


— — — — V — — 
- [11233] Ein geprüfter jüdiſcher Lehrer wird ) 


gegen ein. Gehalt von jährlich circa 120 Rthlr. 
Wucht. 7 | 
Naher Auskunft hierüber erteilt: 
Bogulſchütz, Kreis Beuthen. 
den 16. September 1851. A. Sorsky. 


Das Landgütchen 
hr N. 5 12 Kiettenborf ehe 
den im Hefe & eh ande befindlichen Gebäu⸗ 
’ en Bauzuſt 55 5 0 
tanz kommt den 19, Septem er N. e 
W 11 uhr im Perlen elt aun des 
Vazlichen Kreisgerichts hierſen angenehmem 
kausauf, Reflektanten auf un 0555 in ar 
Dee eine halbe Stunde von Bre blerguf a er 
ed belegenen Landſitz werden 9 NE 
: Br gemacht. Br 12 297] 
ON den 7. Septbr. 1851. Ne 
] 2 ch 
a Heiraths⸗Geſuch. 
Moraliſch guter, körperlich 5 
ter, gewandter Kaufmann im 
en ſucht eine treue und : 
in, gleichviel ob Mädchen oder 2. 
einem nicht unbedeutenden Geſchäfte, 
| 


wohlg 
von 27 
Lebens 
Wittwe, m 
oder zur rü 
ſehnlichen dung ein 
er ewiges Stimdgen. Rerlen. Offerten ſicher 
unter der Chin dweigen zu und bittet, olch 
an Herrn Fiiee 9. F. zur Wetterbeſördernog 
28, zu adreſſtreſ e in Breslau, Stockgaſſe Nr. 
2659, IE 

8 Soon N Undretitde Rent⸗ 
meiſterpoſten ſind zu Dergeben durch 


1 
Antonien⸗ und ee. Ee Nr. 19. 


[1218] 


es ſolchen mit einem an | 3%: 


e Papierhandlung bei Schröd er. 1122 


1727 — 
5 Das Innere der ö 
Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung 


Neueſte engliſche Original⸗Ausgabe, groß Royal⸗Format, Farbendruck, 
8 Preis 4 Rer. iſt votet g in der ? 


Buch⸗ und Kunſthandlung Ignaz Kohn, 


Junkernſtraße Nr. 13, neben der goldnen Gans. 


8966966860690 68990009000 0009 0000000000. 


Y 

Durch Beſchlußnahme des unterzeichneten Borftan: S 
des ſollen für die bevorſtehenden Feiertage an die Stel: > 
len⸗Juhaber der großen Synagoge, ſowohl Herren: als S 
Damenkarten durch unſern Boten zugefertigt werden, &» 
ohne welche, um die nöthige Ordnung zu erhalten, der Ss 
Eintritt in die Synagoge nicht geſtattet werden kann. 
Sp Die noch freien Stellen in derſelben werden von Sonn⸗ = 
= tag den 21. bis inel. Freitag den 26. September d. > 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr in der großen Synagoge > 
vergeben werden. = 
[1145] Der Vorſtand der großen Synagoge. SD 


Wes686888686 66665866366669 556663955995 
FC 


ei 


Manufaktur: und Modewaaren-Handlung = 
Adolf Sachs, 


— 
Ohlauer⸗Straſſe Nr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 
Durch die in England und Frankreich ſelbſt beſorgten Einkäufe bin 


ich ſchon jetzt im Beſitz aller Neuheiten, unter denen auch viele, die in der 
Londoner Induſtrie-Ausſtellnng als vorzüglich anerkannt worden. 


Meine neuen Modelle 


für Herbit- und Winter⸗Mäntel 


bieten in dieſem Jahre viel Originelles in den Formen 
und empfehlen ſich durch hervortretende neue und 
anſprechende Garnituren. 


60685 


6986 


1 


1 


HLummuunmuubuuuaun 
Iiuuuunuuun 


1 


Ich werde dieſem Geſchäftszweige überhaupt von jetzt ab eine noch größere 
Ausdehnung geben können, indem ich für die gefertigten Gegenſtände eine 
bequemere Räumlichkeit und hinreichende Arbeitskräfte gewonnen habe, wodurch 
ich jedeczeit mit einer befriedigenden Auswahl dienen kann. 


Adolf Sachs. 


. NUN 
Blumen⸗Ausſtellung. . 


Die diesjährige Herbſt. Ausſtellung von Blumen und Gemü- 
fen des Borauer Gärtner⸗Vereins findet den 21. und 22. d. M. hierorts 
wieder ſtatt. Markt Borau, den 12. September 1851. N 

2655 Das Komitee. 


* . > 115 
Piver u. Comp., 
Biſchofsſtraße, Stadt Rom. 

Die erprobte Wirkung des Kieſer⸗Nadel⸗Seifen⸗Crame bei Hautſchwäche, 
unterdrücktem Schweiß, rheumatiſchen Zahnſchmerzen, Geſichtoſchmerzen, Kopf⸗ 
ſchmerzen, Ohrenſtechen, Gliederreißen, Hüftweh, Kreuzſchmerzen, rheumatiſchen 
Schmerzen im Nacken und in den Schultern, Erfrierungen, Flechten und 
Puſteln, allgemeiner Nervenſchwäche, ik ſo mannigſach bewährt, daß der Er⸗ 


UN) 


im 
BITTEN 


KIEFER. 
NADEL: 


SEIFEN 
CREME. 


10650 es als Pflicht erachtet hat, die Fortichritte der 
a 


en und wir vermögen daſſelbe daher mit Recht eben ſo als ein 


mkeit des Mittels unzuwend 
\ Haut als zur An⸗ 
2669] - 


vorzügliches Waſchmittel zur Stärkung und Verſchönerung der 
wel bei Nane Leiden beſtens zu empfehlen. 
Preis die kleine Krauſe 5 Sgr., die große 10 Sgr., nebſt Gebrauchsanweiſung. 
Verloren. 


Eine herrſchaftliche 1 ade Eine kleine, ſchwarz- und weiß-gefledte 


4 5 achtelhündin iſt am Sonntage auf dem Ringe 
„ve 
Wohnung, 8 


rloren gegangen. 
Dieſelte 90 a eine angemeſſene Belohnung 
5 in einem freundlichen, auf einer der . Gartenſlraße Nr. 35 abzugeben. 
58 ſchönſten Straßen belegenen Gebzude be. . —— 
3 ebend aus 8 Zimmern nebſt 1155 Bean Vom erſten Oktober d. J. an werden 
N k. J. zu be iehen. Näheres; viefe und Poſtſendungen 
erfährt man Albrechtoſtraße 37 in der ] 1) an das Dominium Schlegel, 
50 8 2) G die Gewerkſchaft der Johann Baptiſta⸗ 
rube, l 8 
) an den Rentmeiſter Herrn Adler 


2 


. 
... — ] —— — 
e 
in Penſſon genommen Ang 56 be Bürkner, 


9 


eten. skar Graf Pilati⸗ 


Chemie auf eine noch ſolgenreichere Heil. 


Hausgeräth ze. 


Noch 2 Knaben werden von 70 Nihlr. ab] Rach Schlegel über N nicht über Glaz, er⸗ 


1534) _ Bekanntmachung. 
Das Domainen⸗Vorwerk Pauten im Lieg⸗ 
er Kreiſe, welches nach der im Jabre 180 


ni 
a ten neuen Vermeſſung an Fläche enthal⸗ 


ten ſoll: 45 * 
887 Morg. 152 QO.⸗R. Acker, 
1 47 „ Wieſen, 
I 64 „ Garten, 
24 „ 32 „ Feldgräſerei, 
12 „ 143 „ Hütung, 
19 „ 11 „ beſtrauchte Hütung 
* „ 108 „ Tuche, 
75 -— Hof⸗ u. Bauſtelle, 


2 Wege u. Unland, 
zuſ. 1143 Morg. 94 DR, und deſſen Pacht⸗ 
Sea 1250 
Zweitauſend und Vierzig Reichsthaler ein⸗ 
ſchießlich Sechshundert 5 Ace Thaler 
in or ion 
veranſchlagt iſt, ſoll auf achtzehn Jahre von 
Johannis 1852 bis dahin 1870 h We e der 
Licitation verpachtet werden, und wird lermit 
der Lieitations⸗Termin auf 8 0 

Mittwoch den 19. November d. J., 
f von früh 9 Uhr ab, 
in dem Konferenzzimmer der hieſigen e 
Regierung vor dem Regierungrath v. Dres⸗ 
ler angeſetzt. } 

Die Karte, Vermeſſungs- und Bonitirungs⸗ 
Regiſter, Ertragsanſchlag, allgemeinen und ſpe⸗ 
lellen Verpachtungsbedingungen können in un⸗ 
— Domainen⸗Regiſtratur eingeſehen werden, 
auch werden in letzterer Abſchrift der Bedin⸗ 
Wege gegen Erftattung der Kopialien ver⸗ 
abjolgt. 

Das Inventarium der Domaine ift Eigen- 
thum des bisherigen Pächters mit Ausnahme 
eines Geldinventarii von 1500 Thlr., welches 
vor der Uebergabe an die königliche Regie⸗ 
rungs⸗Haupt⸗Kaſſe baar abzuführen iſt, und 
mit Ausnahme des Saat⸗ und Beſtellungs⸗In⸗ 
ventarii, deſſen Geldwerth bei der Uebergabe 
ſeſtgeſtellt werden wird, und von dem neuen 
Page ebenfalls käuflich zu erwerben iſt. Die 

achtkaution beträgt 1000 Thaler in Staats⸗ 
papieren. f f 

n dem Licitations⸗Termine werden nur die⸗ 
jenigen Pachtliebhaber zum Mitbieten zuge⸗ 
laſſen, welche 4500 Thaler in Staatspapieren 
bei unſerer königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe de⸗ 
poniren und welche außerdem ausreichendes 
eigenes Vermögen zum Betrieb der Wirthſchaft 
und zur Erwerbung des Inventarii überzeu⸗ 
gend nachweiſen. 

Die Lieitation wird in dem Termine von 
2 Uhr ab nur mit denjenigen Pachtliebhabern 
fortgeſetzt, welche bis dahin ein Angebot abge⸗ 
geben haben, und werden nach Dicker Stunde 
zen 15 meldende Licitanten nicht mehr zu⸗ 
elaſſen. ; 
n Dem königlichen Finanz⸗Miniſterium bleibt 
die Auswahl unter den drei Beſtbietenden vor⸗ 
behalten. 

Liegnitz, den 10. September 1851. 

Königliche Regierung. 

Abtheilung der direkten Steuern, Domainen 

und Forſten. Zi 


[555] Pferde⸗Verſteigerung. 

Sonnabend den 20. September d. J. Wi] 
10 Uhr ſollen an der alten Reitbahn des königl. 
1. Küraſſier⸗Regiments eirca 27 Dienſtpferde 
wegen Ueberzähligkeit gegen baare Zahlung 
öffentlich verſteigert werden. 

Das Kommando 
des königl. 1. Küraſſier⸗Regiments. 


112311 Auktion. f N 
Freitag den 19. September, 1 8 g 
uhr ſollen im Hotel de Sileſſe (Biſchofoſtraße) 
die zum Gaſthoſbeſitzer Timm chen Nachlaſſe 
gehörigen, 1 elegantes Reit- und 5 gute 
Bagenpferde meiftbietend des u gleich baare 
oh igert werden. 
Zaßler e ann, gerichtl. Auktionator. 


aa den ꝛ0 e 5 2 uh 
Freitag, 19. , Dt. Nach ags ? r 
9 2 im Auktions⸗Gelaß, Taſchenſtraße Nr. 3, 


berſchiedene Pfand⸗ und Nachlaß Sachen) beſte⸗ 
bend in Gold und Silber, Model Bei, 
c. gegen ſofortige Zahlung meiſt⸗ 
bietend verſteigerk 2 a 
Neimann, gerichtl. Auktionator. 


Auktion von Tabak und Eigarren. 
Morgen den 19. Septbr., Vormittags von 
10 Ur 5 werde ich im alten Rathhauſe eine 
Treppe hoch N a 
12 Star. Uuckermärkiſchen Kraus Tabak in 
verſchiedenen Partien, fo wie 15,000 Stück 
De Pe a 
öffentlich verſteigern. 212 
11200) Gaul, Yuttions-Kommiffarius. 


2676] Auktion. Am 19. d. Mis. Vorm. 9 


und Nachm. 2 Uhr: Auktion von Porzellan., 
Glas- und lackirten Waaren in Nr. 60 am 
bahn un 


Ringe (Eingang Oderſtraße). - 
1 tee Moannig, Muntione-Kommifr. 


2594] Eine Dame in Breslau, welche ſich 
a in den höheren Kreiſen Englands 
bewegt und aus dieſen ein Kind zur Geatehung 
übernommen bat, wünſcht noch ein Mädchen 
von 8—12 Jahren aus guter Familie, ihr zu 
gleichem Zwecke anvertraut zu 4 5 — Es 
wird beſonders Gelegenheit zur vo kommenen 
Erlernung der engliſchen und bedeutende Nach⸗ 
hilfe in der franpen chen Sprache geboten. 

Nähere Auskunft ertbeilen gefälligſt die Her 
ren Prediger Dr. Gillet und Tuſche, Karls⸗ 
ſtraße Nr. 18 und 19 


en ne — — 
Liebichs Garten. 
rr u 
Gro er Theater⸗Kapelle. 
Zu Aufführung kommt Be Anderen 
7. Sinfonie von Beethoven. (A-dur.) 
Anfang 3% Uhr. Entree 2% Sgr. 
Bei ungünftiger Witterung findet das Konzert 
in dem neuerbauten Saale ſtatt. [1227] 


Nicht zu überfehen. ER 
b Empfehlung. ug 
Einem hochzuverehrenden Publikum empfehle 
mich zu Reparaturen an Thurmbedachungen 
und Renovationen von Thürmen, An⸗ und Aus⸗ 
weißen von Kirchen und Oelvergoldungen an 
Thurmknöpfen ꝛc., ſowie zu Staffirungen aller 
Art. Hierbei bemerke ich, daß ſämmliche Arbei- 
ten von mir ohne Rüſtung ausgeführt und die 
von mir angewendete Oelvergoldung der Feuer⸗ 
vergoldung an Schönheit gleich kommt, dauer⸗ 
haft iſt und nur den dritten Theil koſtet. Auch 
bringe ich dabei einen höchſt glanzvollen, gegen 
jede Witterung aus dauernden Anſtrich in An⸗ 
wendun 


Glaz, den 14. September 1851. 
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1510 Ein Buchhalter und ein Kommis 
für ein Band- und Poſamentirwaaren-⸗Geſchäft 
werden geſucht durch F. Behrend, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 79. 


Ein ruht und pünktlich zahlender 
dee ſucht 12 Werften eine Woh ⸗ 
nung von 3 Zimmern 2c. mit Aube 0 eines 
Theils des Hofraumes und wo möglich Garten⸗ 
beſuch. — Offerten beliebe man unter Angabe 
des Miethspreiſes im Handlungs⸗Lokale Nr. 36, 
Schweidnitzerſtraße, abzugeben. 
CCC 
2664] Ein tüchtiger Wirthſchaftsbe⸗ 
amter unverheirathet, mit guten Atteſten ver⸗ 
ſehen, ſucht zu Michaelis eine anderweitige Stel- 
lung durch 5. Behrend, Ohlauerſtraße 79. 
Ein unverheiratheter 


Offner Poſten. $ 

eamter kann ſich dei 

dem Dom. Dürrjentſch melden. 26581 
2682] Einem kräftigen jungen Manne, im 
lter von 16— 18 Jahren, weiſet eine Stelle als 


b 2 
900 ent er, Albrechts⸗Straße Nr. 47. 


Patent⸗Unterjacken 


von der feinſten Merino und Zephir⸗Wolle, auf 
bloßem Körper zu tragen, ſowie Beinkleider in 
Wolle und Baumwolle, empfiehlt in reichhaltig 
ſter Auswahl zu den — . Preiſen 

die Leinwandhandlung Karl Helbig, 
(26681 Ohlauerſtr. 1, an der Kornede, 


Gummiſchuhe 


mit Lederſohlen für Herren, Damen und 
Kinder, offerirt in größter Auswahl billigſt: 
Robert Brendel, 


a Schmiedebrücke Nr. 56. 
[2654] Ein gußeiſerner Etagen⸗Ofen zum 
Kochen und Bralen, faft neu, if en Man- 


verkaufen. Das Nähere Her⸗ 
in der Schänkſtube. > 


2650] Alte und neue Ropsftäple werden zu 
150 igſten Preiſe eflochten: 3 
Nr. e Strägte N: am Wäldchen 


12653] Für 


W  E ER 
eine bedeutende Runkelrüben 
uckerfabrik in 
n 


der Mark wird ein bew 
eiſter unter günftigen BE 
dingungen geſucht. Portofreie Meldungen wer. 
den die Herten H. A. Schneider u. Comp. 
in Breslau annehmen. 


r Bromberg. 


Zahntinctur. 


franko, und iſt einzig von Dr. 


1728 


Als das vorzüglichſte Reinigungs, Stärkungs-, Erſriſchungs⸗ und Heilmittel für den Mund iſt Dr. Edw. 
Johnson's aromatiſche 
nehmen, 
unangene 


und⸗Eſſenz angelegentlichſt zu empfehlen. Dieſelbe hat ei . 
Be reinen Geſchmack und iſt Uns der ®nerfannteften Mittel a —— — 2 — 


men Geruch aus dem Munde. Das Fläͤſchchen mit Gebrauchsanweiſung koſtet 20 Sgr. preuß. 


anſen, Buchhändler in Weimar, zu beziehen. Depot von dieſer Mund⸗Eſſenz befindet Ah in Bres⸗ 
2 


erd. 
lau bei Herrn Eduard Go am Neumarkt Nr. 42. 


2666] Ein erfahrner Wirthſchaftsſchreiber wird | [896] Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. 
Joſeph Wie- und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


u Michgelis d. geſucht dur 
ſen dee; Altbüßerſtraße Nr. 57. 

12667] Eine neue Sack⸗Droſchke zum Zurück⸗ 
ſchlagen ſteht billig zum Verkauf beim Wagen⸗ 
bauer Vogel, Buͤttnerſtraße Nr. 26. 

Nolffs u. Comp. aus Köln a. R. 
bringen zur Kunde ihrer geehrten Geſchäfts⸗ 
freunde, daß ſie die bevorſtehende Leipzi⸗ 

er Michaeli⸗Meſſe mit einem voll⸗ 

ändig aſſortirten Lager ihres Fabrikats in 


Cattun Foulards beziehen werden. 
112261 


Friſche große Seezander, 
friſchen Silber⸗Lachs, 
friſche Oſtſee⸗Aale, 


in allen Größen, empfing und offerirt: 


Guſtav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1 und Bürgerwerder, 

[2681] Waſſergaſſe Nr. 1. 
[2671] Ein ruhiges, ſiebenjähriges, gut 
zugerittenes Pferd, Blauſchimmel, das ſich 
auch zum Fahren eignet, ſteht zu verkaufen: 

Fiſchergaſſe 7, Nikolal⸗Vorſtadt. 
2670) Zuckerpreßtücher, 
von vorzüglich dauerhafter Qualität von Kamm⸗ 
garn ſind noch einige auf baldige Beſtellung zu 


haben fin der Schoeller ſchen Kammgarn⸗ 
Spinnerei in Breslau. 


Fertige Hemden a 12½ Sgr. bis 5 Thlr., 
fertige bunte und weiße Bettwäſche, 
fertige Klee⸗, Getteide⸗ u. Strohſäcke, 

9% u. 9% br. Orilich, 

alle Sorten rohe Sack- u. Packleinen, 
gemalte Rouleaux à 17½ bis 2 Thlr. 


empfiehlt die Leinwand⸗ und Tiſchzeug „Hand: 
Handlung von SPIELER! 


L Hauſſer, 
11228] am Tauenzien. Platz Nr. 4. 
[2674] Gebrauchte Möbel und Betten 


kauft fortwährend und zahlt die beſten Preiſe: 
C. Jacob, Stockgaſſe 31. 


2684] SE” Ein Gaſthof in einer ſehr be⸗ 
lebten Kreis- und Garniſonsſtadt iſt zu verkau⸗ 
fen oder zu verpachten. Näheres bei 

. J. Staſche, Einhorng. 6. 


1234] In der Nähe des niederſchleſ.⸗märk. 
iſenbahnhofes ſind zwei elegant möblirte Stu⸗ 
ben an anſtändige, ruhige Miether zu vermie⸗ 


then und Michaelis zu beziehen. Das Nähere 108 


beim Reſtaurateur im Freiburger Bahnhofe. 


12662] Breite Straße Nr. 26 ſind elegant 
möblirte Zimmer zu vermiethen. N 


12675) Wohnungsvermiethung. 
Wegen Ortsveränderung iſt Gartenſtraße 18 
eine Treppe hoch, neben Liebichs Kaffeehaus, 
ei ſehr freundliche Wohnung, beſtehend aus 
rei 
Zubehör von Termin Michaelis ab zu ver⸗ 


miethen. Dem Miether ift der Beſuch des ſchö⸗ A 


nen großen Gartens geſtattet. 


[2679] Zu vermiethen 1 oder auch 2 elegant 
möblirte Zimmer. Näheres Ring Nr. 17. 


[2677] Schuhbrücke Nr. 38, zu Michaelis zu 
beziehen, die erſte Etage von 6 Piecen und die 
zweite Etage auch von 6 Piecen nebſt Zubehör. 


Pon Königsplatz Nr. 3a 

iſt von Michaelis d. J. ab die zweite Etage 
oder das Parterre mit Garten⸗Promenade zu 
vermiethen. Näheres par terre. 


12672] Kloſterſtr. 15, 2 Stiegen, ſteht ein In 


gebrauchter Flügel bald und billig zu verkaufen. 


11224] Fremdenliſte von Zettlitz Hötel. 

Kapitain Hampton aus England. Ingenieur 

odſon aus Lüttich. Beamten Lucend und 
Statkowski aus Warſchau. Part. Winterfield 
aus Birmingham. Lord Harwich und Kaufm. 
Beech aus London. Kaufm. Koch aus Wien. 
Kaufm. Peſtaloza aus Petersburg. General⸗ 
Lieut. v. Wedell und Gräfin Heſſenſtein aus 
Gutsbeſ. Mathis aus Denkwitz. 
Prinz Croy aus Oels. Baron v. d. Decken 
aus Hannover. Landes⸗Aelteſter Graf Pückler 
aus Ober⸗Weiſtritz. Herr v. Wechmar aus 


Schmiedeberg. Kaufın. Reichenheim a. Berlin.] nat 
Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


Haber wi 


roßen Stuben, Entree, großer Küche und | P 


in Breslau und Oppeln iſt erſchienen 


Neuere Geſchichte der Deutſchen 


von der Reformation bis zur Bundesakte. 
Von Menzel, Konſiſtorial⸗ und Schulrath. 
8. 12 Bände nebſt Regiſter von J. Löſchke 32 Rthlr. 15 Sgr. 

Erſter Band: Vom Anfange des Kirchenſtreits bis zum Nürnberger Religionsfrieden. 2 
Rthlr. Zweiter Band: Vom Nürnberger Religionsfrieden bis zum Ausbruch des Schmal⸗ 
kaldiſchen Krieges. 2 Rthlr. Dritter Band: Vom Ausbruch des Schmalkaldiſchen Krieges 
bis zum Ende der Regierung Karl V. 2 Rthlr. 15 Sgr. Vierter Band: Vom Augsburger 
Religionsfrieden bis zur Einführung der Konkordienformel. 2 Rthlr. 15 Sgr. Fünfter Band: 
Die Zeiten des Kaifer Maximilſan II. und Rudolf u. 2 Rthlr. Sechster Band: Die Zeiten 
des Kaiſer Matthias und Ferdinand II. bis zur Schlacht auf dem weißen Berge. 2 Rthlr. 10 
Sgr. Siebenter Band: Von der Schlacht auf dem weißen Berge dis zum Prager Frieden 
1620-1635. 2 Rthlr. Achter Band: Die Zeit Ferdinand III. und die Anfänge Leovold I. 
2 Kthlr. 15 Sgr. (Band 6, 7, 8 auch unter dem Titel Geſchichte des 30jährigen Krieges in 
Deutſchland. 1—3 Band.) Neunter Band: Die Zeiten Leopold I. und Joſeph 1. 3 Rthlir. 
Zehnter Band: Die Zeiten Karls VI. und die Anfänge Friedrich IL. 2 Rihlr. 20 Sgr. 
Elfter Band: Die Zeiten Friedrich II. und Maria Therefias. 2 Rthlr. 15 Sgr. Zwölfter 
Band, 1. Abt.: Zeit Friedrich II. und Joſeph II. 2 Rthlr. 15 Sgr. Zwölfter Band, 
2. Abth. nebſt Regiſterband: Zeit Leopold II. bis Franz II. bis 1815, 4 Rthlr. 


Die Geſchichte der Deutſchen 
von Menzel, Konfiftorial: und Schulrath. 4. 8 Bände. 12 Rehlr. 
Erſter Band: Die germanischen Zeiten bis zum Untergange des römiſchen Reiches. Zwei: 
ter Band: Vom umſturz des römiſchen Reiches bis zum Ausgange der fächſiſchen Kaiier. 
Dritter Band: Von Conrad dem Salier bis zum Tode Friedrich 1. Vierter Band: Von 
Kaiſer Heinrich VI. bis zum Tode Richards. Fünfter Band: Von Rudolf I. bis Karl IV. 
Sechster Band: Von Karl IV. bis zum Schluß der Koſtnitzer Kirchenverſammlung. Sie⸗ 
benter Band: Der Huſſitenkrieg, das Baſeler Cencl und die erſte Hälfte der Regierung Frie⸗ 
. 1e Band: Die andere Hälfte der Regierung Friedrich III. und die Zeiten Ma⸗ 
rimilians I. — 


[2661] Breiteſtraße Nr. 41 iſt eine 
gut möblirte Stube nebſt Kabinet zum 1. Of 
tober d. J. zu vermiethen. 


Markt Preiſe. 
Breslau am 17. September 1851. 
feinfte, feine, mit., oxrdin. Waare. 


60 55 50 Sgr. 
59 50 me; 
45 . 


21 . 


[2591]. Zu vermiethen und am z ber 
u beziehen 1 auch 2 gut möblirte Ane 
bellen Kabinet und Bedienung: Platz an der 
Königsbrücke Nr. 6, par terre. 

1147] Ein großer ſchöner Keller, 
welcher bisher zu einer Reſtauration benutzt 
wurde, iſt zu vermiethen. Das Nähere bei 
Hrn. Kommiſſtonär Schmidt, Herrenſtr. 20. 


16. und 17. Sept. Abd. 10 u. Mig. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruckb. 0» 2771192777 10778 98002 
Luftwärme 5 „4 121 

Taupunkt +55 +55 
Dunftfättigung 93 pCt. 93 pt. 
Wind N NNO 
Wetter trübe wolkig 
Wärme der Oder +94 


Roggen 
Sch EN, 
Hafer. 

Raps 
Sommer⸗Rübſen 57 53 51 
Spiritus. . 8 Atl. bez. und Br. 
Die von der Handelskammer eingeſetzte 

Markt⸗Kommiſſton. 


25% 


75 


Se Rand. 
5 7813 Bank ⸗Billets ouisd' or 


4 
ge Saat. nleibe 5% 103% Gl. 


Scheſiche Piandbriche 2 1006 Jef. 
03% Gld., 370 


— — Eiſe ba 2 
— — Obeſcht ie 


% 
Br., Priorität 4 — — Niederſchleſſſch⸗Märk. 3% 922 „Pri . 
e e 
el Oderberger — — Neiſſe ⸗ er . In» . 
dener 3% eilt 27 1 Kmiss, 1050 Br 992 ch Schleſiſche 4% 222 


— — 


n — — Priorit n 
e ren 4% 36% Gl. Poſen⸗Stargard 3% 


1 — 16. September. Die Börfe war ſehr geſchäftslos und in den Courſen wenig 


2 
Niederſchle⸗ 


104 Gld., Priorität Serie W. 5% 103% Old: 
31% Old. % Br., Priorität 4% — — beiſchleſſche Litt. 4. 370 l 
daa; B. 3% 120 Dr. 0 Freiwillige Staats-Anleihe 77 
103% à 4 bez. Staats⸗Anleihe 1850 44% 103% bez. und Br. taats Schuld ne 
7 „ und Br. Seehandlungs- Prämien- Scheine 12144 bez. Poſener Pfandbriefe 4% 
11 A va In» 244, Ob, Dreufiide ae 4 4 de 99 — und Br. Polniſche 
alte j un „neue 3 ez. und Gld. Polniſche Partial⸗ 
Abigatoden à 500 Fl. 4 u bez, und Br., & 300 gl. 1375 Br. REN 


Wien, 16. September. Die Börſe war in Fonds wenig verändert. Bank- und alle 
Dampſſchiff Aktien haben ſich etwas gedrückt, Nordbahn bis 1475 gemacht, erhalten ſich bis 
ey 0 Komptanten und Wechſel haben ſich bei abermaligem farfen Umſatz um & gün- 

ellt. 


% Metalliques 93%, 4 X 82,1; Nordbabn 148%; Coupons — — Hamburg 2 Mo⸗ 
72 /; London 3 Wee 1. 33.; Silber 16%, * a ® 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


